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Sie Weitioukuaiae til-erschlägt sich
f In Londonaind Paris tvaren die Diplomateti
die Osterseiertage über etwas mehr, als man erwarten
rannte," beschäftigt. Ministerpräsideni C h.a m b e r l a i n
war bereits am Sonntag nach 5. .idon zurückgekehrt, wo
er gleich eine Aussprache mit Außenminister Halifaz
hatte. Am «Ostermontag trat das englische Kabinett dani-
au zwei Sitzuiigen zusammen. Das englische Parlament
wird am. Donnerstag zusammentreten. Kurz vor-
her soll die« nächste englische Kabinettssitzung stattfinden
In Paris hat der ständige Ausschuß für die Landes-
berteidigung unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
Daladier am Ostersonntag beraten. Zum Schluß der
Sitzung wurde der englische Botschaster empfangen. Der
franzosische Kabinettsrai wird am Dienstagnachmittag zu-
sammentreteu.

In der französischen Presse wird gesagt, daß dii
italienische Aktion in erster Linie ein direkter Hieb gegen Eng-
land sei. Des weiteren bringe er aber auch ein neues Moment.
Bisher seien diese »Gewaltstreiche« aus Grund der Schwächi
dgr westlichen Mächte erfolgt, hätten aber ihre direkten Inter-
e geu nicht betroffen. Die römische Aktion hinge en, die »von
Berlin inspiriert« worden sei, habe dirett den C arakter einer
Herausforderung gegen England. Die Haltun Londons im
Zusammenhang mit den englisch-pol-nischen Ver andlungeu sei
ietzt beantwortet worden. Der »Paris Midi« beschäftigt
sich mit der immer schwieri er werdenden Lage der Demokra-
tien und bedauert, daß ihre orherrschaft beendet sei. Als Bei-
Lpiel wird die· ietzt erfolgte Besetzung Albaniens angesü rt.
ie dem griechisch-englischen Abkommen einen Teil seiner e-

deutung ne men wurde. — erner sei im Westen Spanien feier-
lich dem ntikomiuteru- bkommen beigetreten,’ so daß auch
hier die Spanieiipolitik Englands entwertet werde.

mögliche Einkreismigsbilaiiz in London
Mit ausgesprochenem Mi mut nimmt die Londoner

Oeffentlichkeit die .Osterbilanz er ,,Times« hin aus der
herborgeht, daß« die » englischen » Einkreisungsbemiihurigen _ in
oerichiedenenLciuderii einen tläglicheu Schiffbrucg erlitten.
Nach dem Leitartikel der »Tiuies«« haben zunächst el ten
färbte Holland ausdrücklich erklärt, daß sie keinerlei chutz

roßbritanniens wünschten Die Stelle bezieht sich auf die
iranipshaften Versuche Eli lands sein System einseitiger Pro-
tektion auch au Belgien, golland die Schwei und Dänemarl
auszudehnen ie durchsickert, haben sich auch die Schwei
lind Danemark ähnlich ablehnend geäußert So gefährlich
iteAbmaclzun en Becks und alisax’ in London sind, so läßt
ich »doch sur as engische olk nickt der chleiern, daß der
ersuch, mit Hilfe ecks sowohl um nien und die
urkei zu einem Einkreisungsring gegen Deutschland zus-

iamnienzusassem nicht geglückt ist.

f? in: Während die Presse der- Demokratien gegenüber
ideu albanischen Ereignissen zunächst eine gewisse Zurück-
haltung bewahrte und sogar zugeben mußte, dasz keiner-
lei Handhabe auf Grund don vertraglichen Abmachungen
vorhanden ist, um ein unmittelbares Einschreiten dritter
Mächte zu rechtfertigen, wird seht von Paris und Lon-
don aus wieder ein hemmungsloser Henfeldi
zu g ge gen Italien inszeniert. Die Zeitungen spre-
en von einer »Gefahr für den Balkan und für an;
ttroba‘? und lassen ihrem Aerger über die neue er olgs

reiche Aktion Italiens mit wüsten Schimpfereien und
Berleumdungen freien Lauf.- Gleichzeitig benutzt man das
Vorgehen Italiens in Albanien als neuen Vorwand, um
die Einkreisungsbemühungen gegen die autoritären
Mächte varwärtszutreibem Ia. man deriteiat fiel: au

n..-._. --  

offenen Drohungen gegen die kleinen Staaten, um sie bei
englisch-französischen Plänen gefügig zu machen. So kün·
digt ein Pariser Blatt eine F ottendeinonftras
ti o n v o r K o r f u an und droht sogar mit der Besetzunä
dieser griechischen Insel. Nicht minder anmaßend ist da·
Verhalten der Pariser Presse gegenüber Spanien, dit
ganz unverblümt mit der Besehuug Spanischi
M a r o k k o s droht, falls Franco sich der Achsenpolitil
in aggreffivem Sinne anschließe.

Es sind die alten Pressemethoden, mit denen die West-
mächte auch jetzt in der albanischeii Frage wieder ihrer
Wut über das selbständige Vorgehen Italiens Ausduurl
verleihen. Diese Manöver haben wir jedoch schon längst
durchschaut, sie können auf uns deshalb keinen Eindruck
mehr machen, um so mehr, als die Botschafterkonferenz sei-
nerzeit ja selbst nach dem Kriege Italien das Recht ein-
geräumt hat, im Falle schwerer Unruhen in Albanien ein-
greifen zu dürsen, um die Ruhe wiederherzustellen Damit
ihaben die Westmäehte selbst zugegeben, daß Albanien
zum italienischen Lebensraum gehört. Italien
verteidigt also sein Lebensrecht. das ihm durch dertragliche
Abmachiingen und vor allem auch durch die geographische
Lage Albaniens am Eingang der Adria gegeben ist.

Im übrigen zeugt es bon” einer nichtswürdigen
Heuchelei, wenn die Westmächte Italien das Recht der
Wahrung seiner Interessen absprechen wollen, während sie
selbst gleichzeitig —- so zum Beispiel in Palästina -— alle
ihre Machtmittel einsetzen, um ihre ,,Lebensrechte« in
Borderasienszu verteidigen. Nicht weniger heuchlerisch ist
die Pariser Haltung gegenüber Franco. Vor kurzem konnte
man sich nicht freundlich genug gegen Spanien zei en, aus
Angst, man könnte vielleicht den Augenblick verpa en, um

, mit Franeo ins Geschäftzu kommen. Ietzt, nach dem Bei-
tritt Francos zum Antikominternpakt, läßt man in Paris
die Maske fallen und droht sogar mit dem R a u b sp a n i-
scheu Befitzstandes -

Selbstverständlich fehlt es bei dem neuen Hetzseldzu
lder Demokratien auch diesmal nicht an gemeinen Ber-
dächtigungen gegen Deutschland. So berstet t man sich« zu
der lügnerischen Behauptung, daß die tandung ita--
lienischer Truppeu in Albanien auf deutschen Einfluß
zurückzuführen sei. Diese unverschämte Verleumdung
weisen wir auf das schärfste zurück. Im übrigen ist Ita-
lien als Großmacht stark genug, um seine eigenen Lebens-
rechte zu verteidigen. Das italienische Volk ist von feinem.
Recht dölli überzeugt und hat für das Gegeifer »der demo-,
kratischen resse nur Verachtung übrig. Es hat ebenso wies
das deutsche Volk in Frieden und Ruhe das Osterfestl
feiern können und steht in vollem Vertrauen zu seinem— .
Duee, der durch sein tatkräftiges Handeln im richtigen;
Augenblick einen gefährlichen Unruheherd beseitigt uiisd
den Frieden im italienischen Lebensraum gesichert hat. i

Wie kläglich und beschämend ist dagegen das Gehabe,
der Demokratien. Hals über Kopf hat man in Paris und
London die Minister aus dem Osterurlaub zurückgerr 2nl
und durch Besprechungen mit den Generalstaben teue-
Nervo ität an den Tag gelegt, die augebli der ,,Beio«1-.
nis« er verantwortlichen Stellen entspr ngeii soll, _.n
Wirklichkeit aber ni ts als leere Mache und«« äußere (bes.
schäftigleit darstellt, ie ebenso wie die ganze Pressebesx
nur ein Zeichen der Wut über die eigene Schwäche i
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oer Mitglieder der ehemaligen Regierung in Tirana ein
besorgniserregendes Ausmaß angenommen, da bewaffnete
Sträslingsbanden die Stadt durchzogen, bis zum Mor-
gengrauen angedauert. Der königliche Palast, die Residenz
der Schwetern des Königs, ist geplündert worden.
Auch die icherheit der italienischen Gesandtschaft schien
in manchen Augenblicken bedroht. Seit den Nachmittags-
ftunden waren die wenigen Gendarmen, sdie die albanische
Regierung der Gefandtschaft zur Verfügung gestellt hatte,
verschwunden-, während gleichzeitig aus der Straße Ti-
rana——Durazzo die Brücke don Seiah in die Luft ge-
sprengt·wurde, um den Vormarsch des italienischen Expe-
ditionskorps aufzuhalten.

Ordnun wurde in der Stadt im Laufe der Nacht
durch das ingreisen des Obersten Stamati zusammen
mit einigen Gendarmerieoffizieren und dein Militärat achs ·
der italienischen Gesandtfchaft und einigen Itali iiern
wiederhergestellt.esahlreiche Plünderer wurden festgenom-
men und die Radio-, Telegraphew und Telephon-Vers-
bindiingen wiederhergestellt.

Hohe Beamte und Iournalisten haben sich dann mit
der italienischen Gesandtschaft in Verbindung gesetzt und
ihr bestätigt, daß der gesunde Teil der öffentlichen Mei-

« nung für das saschistische Italien sei, das mit seiner
entschlossenen und raschen Aktion in Albanien einen Zu-
stand wierderherstelle, der dem Lande einen raschen Fort-
schritt auf allen Gebieten fichetes Bewaffnete ‘28anben, biein die Stadt zurückkehrteu, wurden sofort entwaffnen «5%,

—

Agenzia Stefaniverössentlichte folgende Meldung aus
· Tirana: Auf dein Flug h afen don Tirana ist ein mit?
Flugzeugen von Tarent aus dorthin befördertes Gram-«
dierregiment gelandet. Die albanische Bevölkerung bat
die italienischen stimmten mit Begeisterung erwartet und·
großeKundgebungen "au-ihrem Empfang vorbereitet. · - ff

Agenzia Stefani gibt aus Durazzo folgende erste Liste
der italienischen Verluste bekannt: Bei den Zusammen-
ftößen in Du r a z z o sind acht Matroseu gefallen und 34
verwundet worden. Von den Laudiingstruppen sind drei
gefallen und neun verwundet worden. In S a n ti Q u a ·
ranta ist ein Matrose gefallen und zehn Matrosen ver-»

g wundet worden.
M u sso lt n i at dem Befehlshaber des italienischer

Er editionskorps, neral Guz o ni, sowie seinei
Of izieren und Mannfchafteii sein-. esonderes Lob für dii
Schnelligkeit des Handelns ausgesprochen, mit der eint
reife Situation liquidiert und die rundlegenden Stuten
effen des Baterlaudes am anderen er der Adria garaio
_iert wurden. «

«- _ Der regelmäßige Flikgderkehr wurde auf den ber-
schiedenen Linien zwischen Italien und Albanien am Mon-
tag wieder aufgenommen. Das Leben in Tirana nahm
s»bereits seinen normalen Verlauf. Sonntag abend gab in
‚her festliaäebeleuchteteu Hauptstadt die Bevölkerung ihrer
Freude ü r die Befreiung don der Gewaltherrschaft des

Wieder Ruhe undOkdnunii in Albaiiieii
An nmntktht ttatienifcher Bericht L- . « ; und Genauigkeit, so daß alle Einheiten ·mor ens 7 uhr die fest-

Ueber die militärischen Maßnahmen Italiens inW J gebt?" Punkte erreicht hatten. Bei der andung zeichneten
wurde in Rom folgende offizieae Mitteilung ausgegeben: um ' vor allem Tvtpedoboote aus. die bis dicht an te mit“
den Ereignisseu in Albanien zu be egnen, hat der Duee die - eranfuhren.
Konzeiitrierun eines Expeditioiis orps unter dem Befehl des ·. Die Luftwafse hat gleich alls einen sehr großen An-
Armeekoniman anten General Giizzoni in der Zone don j teil» an der raschen Befehun lbaniens. Innerhalb von
Bari-Brindisi—Tarent befohlen. Auf Grund der Situation ; wolf Stunden wurden insge amt 384 Apparate aus allen
am Nachmittag des Donnerstag-s befahl der Duce die Ausinhkt i egenden Italiens eingesetzt. ohne daß die Kampfstärke der

- des ersten Teiles des Expeditionskor s, das in der Nacht nach z anderen Fluggeschwader dermin eri wurde. In den frühen
der albaiiischen Küste auslies und ich aus vier Bersaglieriq ; Morgenstunden des reiiag unternahm ein Geschwader über
Regimentern, einer Insanteriedidi on, drei Panzerwagen·»«
bataillonen, zwei Bataillonen Schwarzhemden und Abteilungen
Artillerie zu ammensehte - .. f s

Die aus Transport- und Kriegsschifer übergefii rteu .

ganz Albanien einen Ing. bei dem Millionen don Flugzetietn
abgeworfen wurden. in denen die friedlichen Absichten der ita-
lienis en Yiegieriin angekiindigi wurden. Am Abend tam
eine L iifklarungssta sel in unmittelbaren Kontakt mit den ita-

Zruppen kamen gegen 4.30 Ubr in Sicht der albanischen üitd ltenischen Truppen. und zwar auf dem Notlandepla don öntgs ZVSU Ausdrucks den bie Alka den „ioeifsen
bei Sau Giovanni di Medua Durazzo Balona und Santi « 5 Dura an. der in aller Eile hergerichtet murbe Am orgen Mequ nennen. Es murben ununterbrochen Hdchknfe ntll
Quaranta begannen die Landungsoperaiionem die por allem des onnabends landete General Valle um 9.20 U r mit Italien unb den Eure au

-
.
-
- ebracht.

Mach-einer amtlichen _ ekdung der Agenzta Stefani
wurde S ku t a ri don dein don General Scattini befehlig-
ten Landungsdorps befebt. Mit einer neuerlichen Flug-
«aktion haben die italiuit Truppen ferner Koriha
(Kort·scha), die Hau am ildöstlichen Provinz-Alba-
aiieris an der jugofkawqchen renze, besetzt. Drei leichte
Breda-Fugzeiigz, die - eines Auslaiifs don 300

eter ndoii man, ttmTiraiia derl eii und eine
« dein seinen ugpslah don-
Koriha gebracht. Use sitt-de später [anheben die
Ilugzetnzäe unter der Bedbisesi

W'M‚rang. W rück, mir
I““ß”?!— w zu

bei Durazzo auf den Widerstand bewaffneter Banden sti en.
Itach der rasch und lanvoll duriggeführten Landung don a-
trofen begann eben o keifig die andung der Heeresverbändr. ·
Leder Versuch eines i erstandes wurde fsofort gebrochen. _

u r a z o war um 9.30 Uhr besetzt. Die Be etzun wurde so-
lei aui die umliegenden öhen ausgedehnt. m Mor eti
es onnabends wurde der ormarsxfortgesetzt Um 9.30 h3

zo en die Soldaten des as titschen talien in Tirana e n
un fast gleichzeitig kam e ne bteilung des Grenadierregiments
in Flugzeugeu in der albanischen Hauptstadt an.

einem Bomber in Tirana und nahm von dem Militärf ugfekd
Besi . Um 9.30 Uhr zogen die ersten motorisierten qllbtetlun eii
in iraiia ein, wahren eine Stunde später die Landung es
ersten Greuadterbataillons erfolgte das bereits um 11 Uhr
bäåmtEinzug des Außenmintsters Graf Ciano Spalier bilden

n e.
Die Besetzung Albanieus durch die italienisch e-n

Tr u pp e n ist planmäßig erfolgt. Die Truppen der Ord-

nung marschierten in die Landesliauptftadt Tira n a ein

- - und befreiten fie von den Verbrecherbandem die- zahlreiche

Was W Marine anbelangt. sp wurde SDonnerBtag, 17 Plünderungeii durchgeführt-hatten « - . ·
Uhr. der Befe l für die Expedttion geffeben. Man konnte Ltd) Wach einem ‘Bericht bei: italienifchen ‘Jiadfriehtenbiiroß

« ,Stefani«- hatte-das Gewehrfeiier, das in den·.«Aberid-säum raschen ransport der notwend gen Truppen stät .

Mitasoverationen dolliioaen lieb "mit aröiiter GeschwindiakOF JMVM nach b“ {flucht des fiöniaö. feiner Familie Ygd

 
riegsschiffe und weniger Schnelldampfer bedienen.  



Rund iim die Osterfeiertage
Ostern vorbei —- die Feiertage sind aus. Schön

waren sie, trotzdem die Wetterpropheten fiir den 1. Feiertag

unfreundliches Wetter vorhergesagt hatten. Noch am Sonn-
abend abend rauschte der Regen —— aber der Sonntag und

der Montag waren vom herrlichsten Sonnenschein erfüllt,

den man sich nur denken lann. Von früh bis abends

lockte der klarblaue Himmel zum Spazieren gehen undwie
aben das die lufthungrigen Städter ausgenutzt. Sämt-

lebe ©traßen‘. und Wege, Feld und Wald waren belebt
und die Frühjahrsmäntel, Hüie uud sonstige Garderobe
konnte ausgeführt werden. Stauneud sahen wir die
Wunder Gottes an Blume und Blüte, wie die Knospe
sich entfaltet, wie das Saatkorn die Hülle fpren t, wie
alles grünt und sproßt. Und doch ist all das eimen
und aus der Erde Kommen, das Sprossen und Sprießen,
daran wir uns freuen, Weg des Lebens zum Tode. Jeder
Frühling ist Bote des Herbstes, der Frühlingskrotus der
Bruder der Herbstzeitlose. .—- Unsere benachbarten Ausflugss
orte hatten ,,guten Zuspruch«. Erst mit dem ,,Dunkeln«
kam wieder alles in die heimischen Penaten zurück. Wie
wunderbar schmeckte dann das Abendbrot und merkwürdig
die ,,Beinchens« taten weh; ja das kommt vom langen
Stillefihen in der Winterszeit. Die Geleniigteit muß erst
wieder kommen.

Der Sonnabend sah trotz des schlechten Wetters einen
sehr ,,guten Tag« für unsere Geschäftswelt. unaufhörlich
ging die ,,Ladenklingel« und die Schlußzusammenrechnung
war zufriedenstellend

Sonntag war iiachmiitags und abends Hochsaison in
unserem Florakino. Auch die anderen Gaststätten waren
z. Ti. gut besucht. ——- Ein kaum glaublicher Vorfall ereignete
sich in der siebenten Abendstunde. Ein stark unter Allohol
stehender fremder Motorradler. kam in hoher Fahrt durchs
Städtchen, aber nicht geradenwecs, sondern reichlich in
Schlangenlinie.

Der Autovertehr, der am Freitag und Sonnabend stark
war, nahm am Montag gegen Abend wieder erheblich zu.
unaufhörlich flitzten in beiden Richtungen Autos und
Motorradler. —- Ju den Gaststäiten herrschte wieder Hoch-
betrieb und in der ,,Flora« wurde ausgiebig gelangt.

Der heutige dritte Feiertag brachte eine sehr kühle
Nacht. Aber strahlend stieg die Sonne am Himmel empor,
wieder einen schönen Tag tündeud. Unsere Bauernschaft
wartet auch dringend auf schönes Wetter, um mit der
Feldbestellung beginnen zu können. Vorläufig sind viele
Felder noch nicht befahrbar, da dieselben durch die letzten
Regengüsse noch reichlich ,,unterkittig« sind. —- Früh mit
dem ersten Zuge und dem ersten LJmnibus traten viele der
zahlreichen Osterurlauber wieder dieFRückfahrt an.

Mittwoch friih 7 Uhr nimmt das neue Schuljahr seinen
Anfang; die schöne goldene Zeit der Freiheit ist wieder
vorbei. Die Schulansäiiger treten um 9 Uhr in der evan- 

« gelischen und um 10 Uhr in der katholischen Schule ,,ihreu
Dienst« an.. Jn der evgl. Schule kommeu15 ,,neue«,während
in der röm.-kath. Schule 6 Sechßfährige eintreten werben.

n

Zum 50. Geburtstage des Führers und zur Erreichung
einer Gesamtauflage von fünf Millionen Stück seines
Werkes »Mein Kampf« erscheint eine JubiläunisiAusgabe
in fehr begrenzter Zahl. Der Preis von 32 RM ist in
der des Inhalts würdigen Ausstattung begründet und er-
scheint als nicht zu hoch, wenn man bedenkt, daß der Er-
werb gerade dieses Buches für die Familie einen Besitz
für die Ewigkeit bedeutet. Das Buchwert soll auch hier
noch einmal dringend empfohlen werden. Weiterhin bringen
sämtliche illustrierten Zeitungen Festiiummern, deren Ti-
telseite im Drei- soder Vierfarbendrnck mit einein Führer-
bild geschmückt ist. Wir empfehlen Vorausbestellungen. —

sti- Il·
It

Ein großes Auto- und Motorradsportliches Ereignis
wird uns der kommende Sonntag befcheren. Die Motor-
gruppe Schlesien des NSKK. veranstaltet ihre erste große
Fahrt durch Nordschlesien. Es ist eine Orientierungsfahrt
für Kraftwagen und Krafträder Die Strecke, die von
Grünberg über Freystadt, Primkenau führt, wird auch
unsere Stadt berühren. Die Auios und Motorradfahrer
kommen gegen 10 Uhr von Richtung Kunzendorf, Saudhofen
Hier passieren sie die Gartenstraße, Schlageterstraße weiter
in Richtung Dornbusch, Raudten, Gramschütz, (Slogan, wo
sie bis 13 Uhr eintreffen müssen. Für diese sehr interessante
Qrientierungsfahrt liegen bis jetzt 150 ·Teilnehmer-
Meldungen vor. —- Hierselbst wird NSKK Absperrs
dienste vornehmen, besonders an der gefährlichen Kreuzung
Heeresstraße——Garten-Schlageterstraße. Wir bitten die
Eltern, gebt an dem Vormittag Achtung auf die Kinder

di- R
H .

Die Hauptsensation dieses Sommers ist das Kreissäuger-
fest am Sonntag 25. Juni in unserer Stadt. — Soivohl
seitens des Gesangoereius wird eifrig gearbeitet, wie auch
die Stadt die Hauptarbeit an einer würdigen Ausschmückung
übernehmen wird. Jn einer Vorbesprechung ist besonders auf
eine zweckentsprechende Ausschmückung des Marktes Wert
gelegt worden. Nach den-Plänen dürfte etwas ganz groß-
zugiges entstehen, das auch für später seinen Wert behalten
wird. ·Jm Laufe der nächsten Woche sollen bereits an den
Stadteingäugeu Werbeiransparente aufgestellt werden. —
Vielleicht läßt sich noch eines erreichen: eine Vereinheitlichung
der Beflaggung auf dem Markt. Wir meinen dies hin-
sichtlich der Fahnenläuge. Es sieht nicht sehr schön aus,
wenn ein Haus eine 4 Meterfahne, das nächste 3 Meter
und so schwirren die verschiedensten Längen durcheinander
Mit etwas gutem Willen ließe 'fich bestimmt hier etwas
erreichen. Das sonst so harmonische Marktbild würde dadurch
gewinnen. Aber dies nur als Anregung.

 

( ' Loratee « )
Heerwegen, den 11.April 1939

i Der neue. am 20. April i
Die Sportler am Führer-Geburtstag .

« xDer Reichssvortfiihrer gibt folgendes bekannt: zle
20. April begeht der Führer feinen 50. Geburtstag Dieser
Tag wird vom ganzen deutschen Volk in Besonders fest-»der
We se gefeiert werden. Träger der Veranstaltungen sind über-
«all die politischen Ortsgruppen der NSDAP. Jch orvdzie hier-
mit an, daß die z ührer der Geiiieinschafteii des NSRL. dafür
Sor e tragen, da sich alle Mitglieder des NSRL geschlossen
an en festlichen Veranstaltiiii en der NSDAP beteiligen,
soweit sie nicht durch ihre Zuges
Gliederungen anderweitig beansprucht sind. Die Pläne, eime
und Sportanla en des NSRL. sind am Geburtstag festl ch zzi
beflaggen. E e n e V e r a u st a l tu it g e n des NSRtssl
werden am 20. pril n i ch i diirehaefiibrt.« 3

. Glückwunsch-Bildtelegramm i
zum 50. Führer-Geburtstag

Vom 11. April an können bei allen Annahmedieiist-
stellen der Deutschen Reichspoft Glückwuusch-Bildi
telegramme an d e n Fü h r ·e r ausgegeben werden, die
am 20. April, dein Geburtstag, dem Führer zugestellt
werden.

Für das Telegramm ist ein b es o n d e r e s
S rh m u it b la t t hergestellt« worden, das ausschließlich zu
bildtelegraphifchen Gliirlwtinschen aus dem Reich an tun
Führer zu feinem 50. Geburtstag verwendet wird. Die (Sie.
biihr für das Glückwniisch-Bildtelegramm beträgt l,50
Mart Zur Sicherstelluiig der rechtzeitigen Zusielluug einp-
fiehlt sich eine möglichst frühzeitige Aufgabe der Telesj
gramme.

' Die Bollszaniuug im Schuliinterricht. Die Zählen-
werbung für die Volkszählung am I7. Mai wendet sich
ganz besonders an die Beamten und Behördenangestellten
und damit auch an die Lehrer. Nach einem Erlaß des
Reichserziehuugsmiuiters sind aber auch die Studieren-
den iiud die älteren chiiler höherer und ähnlicher Lehr-
an talteu für die ehrenamtliche Mitwirkung als Zähler -
be onders geeignet. Das gilt für solche Schüler, von
denen erwartet werden kann. daß sie mit der erforderlichen
Reife an die Zählarbeit herantreten. Der Reichs-
erziehungsminifter hat weiter angeordnet, daß für eine
geeignete Behandlung der Bedeutung und der wichtigsten
inzelheiten der Volks-, Berufs- und Betriebszählung im

Schulunterricht in den letzten beiden Wochen vor der
Zählung Sorge zu tragen ist.

- Reichsluftschutzwoche 1939. Die diesjährige Reichs-
luftfchutzwoche findet in der Zeit vom 8. bis l4. Mai

- statt. Die Millionen von Amtsträgerti, Selbstschutzkrästen
und Mitgliedern des Reichsluftchutzbundes werden in
dieser Woche in den Dienst der erbung gestellt. An der

«Reichsiuftschußwoche wird vor allem auch die Jugend
attiv teilnehmen. Am Inaendluitiebuiiiaa. dem 10- Mai
wird sich zunächst die Schule des Lu tschutzes besonders
annehmen, und in der HJ. und im B M. wird diese Ari-
beit dann vertieft. Der 12. Mai wird der Arbeit der Frau
im Luftsehutz gewidmet sein.

Fahrplauwechsel am 15. Mai. Die Reigzsbaän gibt
den neuen Personeiiauasabrvlaneum 16.» « · etanntss

örigleit zur Partei und ihren .

 

 

Sie weist darauf hin, daß die im’ Januar und Februar
vorgenommenen Einschränkungen im Reifeverkehr not-
wendig waren, weil die ‚an die Reichsbahn gestellten An-
forderungen eine bestinögllche Ausnutzung des Wagen-
iind Lokomotivparts zwingend fordern. Um etwa ent-
.standene Lücken zu schließen, sind zum 15. Mai zum fTeil
größere Aenderungen in den Fahrplänen der verbliebe-

ueu Züge notwendig geworden. Dort, wo sieh auf Grund
der geänderten Verlehrsverhältnisse neue Züge als not-
wendig erwiesen haben, sind sie eingelegt worden. Eine

Vermehrung der Zugverbindungeu ist ferner überall da
vorgenommen worden, wo die Ueberlastiing bestehender
Züge dieses forderte und die Strecken, Vahnhöfeuinid dser
Fahrzeugparl es ziiließen. Jn größerem Maße sind neue
Fernschnelltriebtvagenverbiiidungen ausgenommen worden.

‘(ä »He-uns der Nachbarschaft )
As Eichbach. Silb erhochzeit. Donnerstag, den« 13.
April, begeht der frühere Nachtwächter und Totevgräber,
Eduard Schwiedt mit seiner-Frau Hedwig, daß Fest der
silbernen Hochzeit und wünschen wir, daß der goldene
Kranz das Jubelpaar noch schmücke.

« Kunzeudorf Die Kriegerlameradschaft beschloß
‚im letzten Monatsappell einen eigenen Schießstaud auszu-
bauen. —·Der Storch ist dai Der Siorch hat vor etwa
zwei Tagen sein altes Nest bezogen und beginnt schon mit
den ,,Ausräuniuugsarbeiteu«, um dauu die ,,Störchin«, die
etwas später kommt, zu begrüßen. «

Friedrichswalde. Butterbelieferung» Mit dem
10. April hat hier eine Neuregelung des Butterverkaufes
stattgefunden. Btslang verkaufteu die einzelnen Besitzer
ihre selbst erzeugte Butter an ihre ,,alten Beziehungen«.
Das fällt nun weg. Von Beauftragten der Molierei
Heerwegen wird die Bittrer übernommen und im Einzel-
handel durch den Butterverteiler abgegeben. Zuwider-
handelnde sehen sich Bestrafungen aus. «

dierlshagem Waldfriedhof Jii diesen Tagen
hat die Anlage eines Friedhofes begonnen. Er wird in
einer Größe von 1 Hettar als Waldfriedhof ausgebaut
und erhält einen Heckenzaun -

Primlenau. Heidestadtfest 1939. Jn einer
Sitzung des Festausschusses wurde als Terinin der Ab-
haltung des diessährigen Heidestadtfestes der 8. bis 10.
Juli festgesetzt. ______

7' Kühen. 13 Reuvaueru auf dem ehemals der
Herrschaft Ur chkau gehörigen Gute sind nunmehr fast rest-
los be eht. s ist bei dieser Siedlung vor allem beson-
derer ert auf das Anfetzen von ehemaligen Landarbei-
tern gelegt worden. Das etwa 200 Morgen große Restgiit
Briese soll ungeteilt verkauft werden. Die· Neubaiiern
stammen auch diesmal aus allen Teilen Deutschlands

Steinau. Die Stadt judenfrei. Die Stadt
konnte in früheren Jahrhunderten einmal den recht zwei-
felhaften »Ruhm« für sich in Anspruch nehmen, eine der
judenreichften Städte Schlesiens zu sein. Vor rund 100
Jahren aab es. hier rund 200 Stuben. die also einen erhebe

 

 

iicheu Teil der Gefamtetnwohnerschast stellten. are-e a
ist im Zusammenhang »damit die Feststellung, da«s; die äagl
er Juden immer. betrachtlicher anstieg, wenn sich die wirt-

schriftlichen Verhältnisse der Stadt als günstig erwiesen,
während die Judenzahl rapide abnahm, wenn sich die
Stadt in irgendeiner Schwierigkeit befand. Jn den letzten
Monaten find auf Grund der Maßnahmen der Reichsregie-rung fast alle Juden verschwunden. Jn den nächsten
Wochen werden auch die beiden letzten Juden die Stadt
verlassen, so daß sie dann also völlig judensrei sein wird.

gängig. Im Qualm erstickt. Der 92älrii
Auszugler Misehte wurde früh in feinem Bett in jQiiaklxlilvitz tot aufgefunden. Während der Nacht stand einePetroleuinlampe in der Nähe des Bettes. Die Bett-settefltlieckhat zu glimmen begonnen, nnd Mischke ist im Qualm

Wüstegiersdors. Der Ort ver önert ilieberall ist man bemüht, den Ort zu srslgrfchönemf Jetztkiesem Rahmen wurde auch ein neuer Schmnckplatz mit
eni Namen ,,Braunauer Pla “_gefchaffen. Ein· Freibadwird gebaut, und in mehreren Wochen wird der Bade-.
betrieb lngehm Ferner au der Aus
Damiett- und Brausebades Tue Gähnaa bau einen

W

F Hauptvcrfammlnng des Bundes für Heimatsrlsutz. ·
Die Hauptverfammlung des Schlesischen Bundes für

Heimatschutz E. V. findet am 14. April im Großen Saal
des Landeshaufes in Vresleiu statt. Nach Erledigung der
' agesordnung folgen Lichtbildervorträge von Jnnuugss
bermeister Michael, Breslau, über: Steinmetzhandwerl

sind Friedhofspflege, und von Gartengestalter Scheinmelo
Pberiiigh über: Heiinatschutz nnd Laiidfchaffsgestaltung.

Gioßseuer in Maltfch
ß Am Karfreitag früh geriet dan große Strohlager der
gellulosefabrit in Maltsch in Brand. Zur Be-
. iupfung des Riefeufeuers ivurdeii sofort sämtliche Feuer-
mehren der ganzen Umgebung, ia sogar aus Liegnitz und
Breslau alarmiert und auch SA» H, Arbeitsdienst und
Technische Nothilfe eingesetzt Zwei Drittel eines Stroh-
iagers von etwa einer Liiiillion Zentner sind durch das
Feuer vernichtet nnd auch umfangreiche Holzvorräte start
In Mitleideiischaft gezogen worden. Bemühungen der
Feuerwehren gelang es, die Fabritgebäude vor einem
lehr-greifen des Brandes zu schützen.

Frauenmord in Gleiwiiz
· Der Täter in Kattowitz festgenommen

In Gle i tv i tz erfchosk der 39 Jahre alte Max M a -
zio f f el aus Gleiwiiz die 40 Jahre alte Frau So ba -
n i a geb. Schnapta. Den Mord verübte Maziofsek in einer
Wohnung in der Witowflistrafze, in die er die Frau unter
dem Vorivaiid gelockt hatte, ihr ein Oftergeschent zu
machen. Maziossek hatte mit der Frau seit Jahren ein Ver-
hältnis das jedoch von der Frau gelöst worden war, weil
Maziosset einen liederlichen Lebenswandel führte und
wiederholt üble Auftritte verursacht haben foll. Am Kar-
freitag hatte Maziossel zunächst versucht, die Frau zu
feinen Gunsten umzustimmeii; da sie sich aber ablehnend
verhielt, schoß er sie kurzerhand nieder. Die Frau hinter-
läßt zwei Kinder im Alter von 13 und 16 Jahren.

Nachdem der Wohnungsinhaber dem Maziosfet die
Schiißwaffe entrissen hatte, flüchtete der Mörder. Er wurde
im Kattowitzer Stadtteil Zalenze in der Wohnung seines
Bruders festgenommen und- in. Polizeigewahrsam nach
Kattowitz gebracht. Das Ansliieferungssverfahren ist ein-
geleitet worden, die Auslieferung dürfte unmittelbar be-·
vorstehen;

. Gemeindesteuer-angeregte Gchlesien
Feier-siehe Einwdihiiug durch den Gauleiter am 17. April.

\ Am 17. Ap r il wird der Gauleiter und Oberpräsi-
dent Josef W a g n e r die Gaiikommunalschule Schlesieii
ihrer Bestimmung im Rahmen eines feierlichen Altes über-
eben. Die Anstalt ist im Hinblick auf die Aufteilung des
vPreises Niuiptsch im Jahre 19.32 und auf Grund der Be-
mitbringen des Landrats Dr. Hühner durch den Gauamts-
letter fur Kommunalpolitil Sehramm in die Bergstadt
Dr im pts eh verlegt worden.
i Die Gaukommunalschule bezweckt im besonderen die
Schulung der Kommunalleiter Schlefiens. Die Partei
sieht es als eine ihrer vornehmsten Aufgaben an, die Ge-
meinden auf den· nationalsozialistischen Staatsgedanien

«e-.iiiseitliel) auszurichten, und die Schulung und Erziehung
der vorhandenen und noch zu gewiniieiiden gemeindepoli-
Fluch interessierten Volksgenosfen, die Heranbildung eines
Nachwuchses wahrhaft nationalsozialistischer und sachlich
Leiahigter Gemeindepolitiker wird die Aufgabe dieser
Schule fein. Die Grundlage für die Erziehiiiigsarbeit in
foiefer Schule ist 'in der Deutschen Gemeindeordnung
niedergelegt« Es verdient hervorgehobeii zu werden. daß

i

gerade aits dein Kreise der fchlesifcheii Gemeiiideleiter selbst
er Ruf nach einer systematischen Schulung laut wurde, da

die. uberwiegende Mehrheit der ehrenamtlichen Bürger-
meister auf dem Lande aus dem Bauernstande kommt und
naturgemaß nach des Tages Last nnd Mühen nicht die
sMoglichkeit hat, die verbleibende kurze Freizeit für die Er-
iedigiing der verwaltungsteehnisehen Arbeiten ihrer Ge-
lueiiide noch · durch eingeheiides Studium "bon Fachzeits
schriften und Gesetzeslektiire zu belasten. Die Gaiikommu-
_‘italfchnle wird den Genieiiideleitern die Möglichkeit geben,
hie anfallenden Fragen der Geiiieiudeverwaltung von
einein hoheren Gesichtspunkt ans auf Grund der erhal-
tenen »nationalsozialistischen Aiisrichtiing im Sinne der
gesetzlichen Bestimmungen zu erledigen.
i Die Schule ist in dem ehemaligen Kreishaus am Ring
iizntergebracht Der äußerlich so nüchtern wirkende rote
riiviaeksteinbau ist sorgfältig und geschmaetvoll in feinem
innern eingerichtet. Bei der Ausgestaltung ift besonderer

{alert auf heiinatgebiindeiie Einrichtung gelegt worden. Jii
er Eingangshalle befinden sich, von vier Fahnen flan-
iiert, ein Guß der Gleiwitzer Hütte, den Kopf des Führers
darstellend, und der aus einem Stück in Eiche geschnitzte
goheitsadlen Die langen Gänge sind durch aus Holz ge-

_ chnitzte kunstfertig bemalte oder in Seide gewebte Städte-
vappen aufgelockert. Jm Erdgeschoß befinden sich das
tehrerzimmer nnd der Vortragssaal. Jn diesem ist alles
iierniiedem was irgendwie an einen Schiilbau erinnern
Ionnte. Jm zweiten Stock befinden sich der Kamerad-
schastsraum sowie zehn Zimmer, in denen je fünf Mann
irritergebracht werden können, da jeder Lehrgang 50 Teil-
iehmer umfaßt.

I Zu der Eröffnungsfeier sind sämtliche Kreisleiter,
Banbrate, Kreiskoinmuualamtsleiter und Oberbürger-
sieister und Regierungspräsidenten Schlesiens eingeladen
Horden. « ·- ; ,. F —
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( Letzte Nachrichten )
Øöringo Ankunft in Tripolis I

Herzlicher Etnpfang durch MarschallBalb
Generalseldmarschall G ö r i n g traf am Ostersonntag

mit seiner Gattin von Reggio kommend mit dem deutsche
Motorschifs »Montserrate« der Hamburg-Amerika
Linie in Tripolis ein. In seiner Begleitung befanden sich
Staatssekretiir Körner Ministerialdirektor Staatsrat
Dr. Gritztbach, Oberstleutnant Konrad, SA.-Ober-·
führer Görnert uttd Hauptmann Jackbartlx

Drei Zerstörer der italienischen Sir egsmarine beglei
teten den Generalfeldmarschall nach Tripolis. Nach de«
Ankunft begab sich Luftmar chall Balbo mit der Gene:
ralität an Bord des Schi es, unt den Generatfeldmar
fchall nnd Frau Göring zu begrüßen. Unter dem Don·
ner des. Saluts der im Hafen ankernden Kriegsschiff
betrat der Generalfeldmarschall den Boden Li-
bhens. Dort hatten Einheiten der in L-
byen fiationierten Truppen nnd der ch-
lchen Partei. sowie einbeiniiscber Fortuationen Au
r nommen. Nach etc-schienen der Dumm begrüßte der
.- neralfeldniarfchall die Spitzen der Behörden utid Wür-
dentiåigetx f .

s— eneral eldmarfchall Göring und Luftmar all Balbo
begaben sich aufchließend im Kraftwagen znnfichSommep
sitz Balbos, den dieser dem Feldmarfchall für die Tage
des Aufenthalts zur Verfügung gestellt hat.

BostswagemWerksiätten
Gau Südhannover-Braunschweig voran.

Nachdem der Gan Südhannover-Brannfchweig bereits
darangegangen ist, itt vorbildlicher Weise in zahlreichen
großeren Orten Niederfachsens das Garagenproblem für
den Volkswagen zn lösen, ist in diesen Tagen auch bereits
die Organisation des Kundendienstes für den Volkswagen
durchgeführt worden. '

Der Gauvolkswagenwart Tobies nnd der Mitarbeiter
von·Dr. Vorsche, Dtpl.-Jng. Bolling, haben im gesamten
Gebiet»des Gattes Sndhannover-Brannschweig autorifierte
Werkstatten bestimmt, die ztt festgesetzten Höchstpreifen
durch besonders ausgebildetes Personal alle Reparaturen
ausfuhren werden. Dabei ist besonders berücksichtigt, daß
auch die Vollswagenbefitzer in den kleinsten Dörfern mög;
ltchst fchtiell diese »Werkftätten erreichen können. Die
{lieb a rat u»rp reife sind dabei dem niedrigen An-
schafftitigspreis des Volkswagens angepaßt. Noch bevor
also die ersten Volkswagen an ihre Besitzer in Nieder-
sachfen ausgeliefert sind, werden bereits die autorisierten
Kundenwerkftatten mit allen Ersatzteilen eingerichtet.

Admiral Albrecht Generalabmiral 1‘
.3401ähr-iges Dienstiubiläum des Marinegruppenbefehls·-

» habers Oft.
Der Führer hat den 201arinegruhhenbefehlßhaher,

Admiral Albrecht, zum Generaladniiral beför-
dert. Gleichzeitig hat der Führer ihm zu feinem 401ah-«
rigen Dienstjubiläum telegraphisch feine besten Glück-
tvünfche ausgesprochen. "

 

  

i Courad Albrecht wurde am 7. Oktober 1880 in Bre- '
men geboren. Jm Kriege war er einer der bekanntesten
Torpedobootsführer, der anfangs mit der l. Halbflottille,
später mit der ,,Zerstörerslottille Flandern« in zahlreichen
Gesechten in der Nordsee und im Englischen Kanal am
Feinde war. Während der Skagerrakschlacht ging er mit
seinem Führerboot im schwersten Feuer an dem zer»fchof-
senen Flaggschiff ,,Lützow« des Admirals Hipper langs-
seits und setzte ihn mit seinem Stabe auf Schlachtkrenzer
«,",Moltke« über. Nach dem Kriege hatte der jetzige Ge-
_nerulabmiral Albrecht entscheidenden Anteil am Aufbau
der neuen Kriegsmarine.

Für Ordnung und Gerechtigkeit
Ribbentrop über den Beitritt Spaniiens zum

Antilominternpakt
Der Reichsminifter des Answärtigen v o n R i b h e na

trop hat an den spanischen Anßenininifter Grafen Jor-.
dann das nachstehende Teiegranim gerichtet: l

Nach vollzogenem Beitritt Spanieus zum Pakt gegen
die Kommuniftifche Jnternationale möchte ich Etirer Ex-
zellenz meine freudige Genugtnng darüber zum Ausdruck
bringen, daß Jhr Land nach seinem heldenhaften nnd
siegreichen Kampf gegen den Kommunismus auf eige ·em
Boden nunmehr zur dauernden Aufrechterhaltung von
Ordnung und Gerechtigkeit in den Kreis der Mächte ein-
getreten ist, die sich zur Bekämpfung der den
Weltfrieden bedrohenden zersetzenden
Elem ente zufammengeschlossen haben. Ich überfende

. Eurer Exzellenz in dem Augenblick der öffentlichen Be-«
kanntgade dieses Entschlusses durch den die deutsch-spani-
schen Beziehungen n och eng er gestaltet werden, meine
aufrichtigften Wünsche für ein glückliches Gedeihe"
Spaitiens. ]

Chinefifcher Politik-er erfchoffen
Mord in der brttischen Niederlassung in

Tientsin
Am Ostersonntag hat in der britischett Niederlassung der-

nordchinesischen Stadt Tientsin ein unbekannter Täter in
einem Lichtsptelhaus Dr. Tschengssikenm einen führen-
deti Poltttker der neuen Pekinger iordchina-Regieruttg, er-
schosfen. Bei feiner Flucht feuerte der Mörder blindlings in
die Menge uttd tötete einen schwei crischen Staatsangehörigen.

Dr. Tfchenghstkeng hatte die eitttng der Staatsbank der
· Nordchina-Re ietung ubernoninien unb war ür den Posten
eines Oberzo kontnttffars in Tientfiu ausersehen Seine Er-
mordung ist dazu-angetan. die sehr gespanitten Be iehungett
Käf een1 risiöagkståzschen Fehdriågt in Tient in auf der einen. en un nor- inei en örde
anderen Seite noch schwieriger zu gseitcglten ab n auf der

f Kommissar Jefchow liautbtert
Endgültig von der Bildfläche verschwunden.

ä, Wie die Moskaner Blätter melden, ist das bisherige
.j-» olkskommissariat für Wassertransporte in zwei vonein-
ander nnabhän ige Volkskommiffariate für Seeschiffahrt

i nd für Flu s ifahrt aufgeteilt worden. Von größtem
Interesse iß m ufammenhang mit dieser Veränderung,

_ saß der fr here GPU.-Ehef Jeschow, der im Novem-
I er des vorigen Jahres nach seiner Absehnng als
;F,,Jnnenminister« in feinem zweiten Amt als Volks-kom-
-mtffar für Wassertransport noch belassen worden war,
fdamit endgülti von der Bildfläche verschwindet. Ueber
tdas weitere S ickfal Jeschows wird, wie immer in sol-
chen Fällen, offiziell nichts bekannt. Es ist aber kaum an-
zunehmen da es Ieschow besser erge en» sollte, als es
dein übli n ose der gestürzten Sow großen entspricht.

N

  _nifchen Trup en in die

ist-W

Graf Ciano besuchte Titana
Aivnnische Poctiitek und Wirtschaftser vers-im

ihre Ergebenheit
Der italienische Außenminister Graf Ciano, der arti

Freitag bereits die von Banden umlagerte italienischi
Gefandtfchast in Titana überflogen nnd alsdann die Lan-
dung der italienischen Truppen in Durazzo beobachtet
hatte, wurde bei feinem Eintreffen auf dem Flughafeu
von cÄfirana von dem deutschen nnd dem spanischen Ge-
sandten begrüßt.

Anfchließend empfing Gras Ciano eine überaus zahl-
reiche Abordnung der bedetitsamsten albanischen Staats-
männer, Politiker unb Wirtschafts-führen Der frühere
Ministerpräsideut Xharr Ypi versicherte Graf Ciano
im Namen des albanifchen Volkes die Anhänglichkeit Ali
baniens gegenüber d-« Pure unb bem faschiftischen
Italien, worauf-Gras i . n o unter allgemeiner lebhafter
Begeisterung erklärte, daß der Duce dent albanischen Volk
im Rahmen des nationalen Lebens Ordnung, Wohlstand
nnd Fortschritt sichern wolle.

Späterhin hielt Graf Ciano seinen Einzug in bie
albanische Hauptstadt und nahm unter lebhaften Kund-
gebnngen der Bevölkerung die Parade über motorisierte
Maschinengewehrs und Panzerwagenabteilungen ab, deren
prächtige Haltung bei der Bevölkerung größte Bewunde-
rung auslöste. Später hat sich Graf Ciano wieder nach
Rom zuriitkbegeben.

Dem italienischen Außenminifter ist ein Telegramm
einer Abordntttig der Stadt Kruja zugegangen mit der
Mitteilung, daß auf dem historischen Schloß Stauden
b eg von der Bevölkerung zusammen mit der albanischen
Flagge die italienische Trikolore gehißt wurde.

es-

Wie aus T i r a n a gemeldet wird, waren die dort be-
findlichen Deutschen stark von dem Terror bewaffneter
Banden bedroht. Nachdem die Ordnung in Tirana nun-
mehr durch die italienischen Tritppen wiederhergeftellt ist,
besteht kein e G efa h r m e h r für die Sicherheit der-
Deutschen, die sich sämtlich wohlan befinden. f

Achmed Zogn plünderte Nationalbank
400 000 albanifche Goldfrattes mitgenommen

Ein nach Bari gekommener Angestellter der Alba-
nischen Nationalbant hat erklärt, daß Exkö nig Z o gu
ans der Staatskasse 400 000 albanifche Goldfranes mit-
genommen habe, die zur Deckung der Banknoten dienten-;
Da dieses Geld nicht Privateigentum des Königs, sondern-
Staatseigentum war, müsse man von einem Diebs 2ihlf
sprechen. Der atbaniiihc Gast-stritt traf in der griechischen
Grenzftiadt Florina ein, trso feine Gattin ihn erwartete. i

i
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Wie schon in einer yalbanitlichen römischen Erklärung
zu den Zuständen itt Albanien hervorgehoben wurde, hatte
König Zogn I. eine tyrannifche Feudalherrfchaft anf-
gerichtet, die das Volk rücksichtstos ansbeutete. Diese un-
haltbare Lage wird durch den Ausruf des albanifthen
Präfekten K h o d e li bestätigt, der über den Seitder Bari
feinen Landsleuten die Augen öffnete über die Verschwen-
dung am albanifchen Königshof.

»Die jetzigen Ereignisse«, so heißt es in dem Aufruf,
,,find die Folge einer verhängnisvollen und unaufrichtigen
Politik König Zogns Seit langem hoffte das albanifche
Volk, auf Grund des moralischen und-materiellen Beistan-
des Italiens, das bis heute in Albanien große Stimmen
angelegt hat, auf bessere Tage. Aber diese Gelder haben.
anstatt für die Entwicklung des Landes Verwendung zu
finden, nur bie Taschen einiger weniger gefüllt, an deren
Spitze Zogn stand.

Sein Leben war ein Leben des Luxus’ und ebenso
das aller Prinzen unb Prinzessinnen sowie des ganzen «
Hofes. Die Staatskasse uttd die Privatlafse Zu us wurk
den eins. Seine Ausgaben rannten weder aß noch
Grenzen. Es genügt, an bie Millionen zu erinnern, die
für Diamanten und Edelsteine der Prinzessinnen, für ihre
Auslandsreisen usw. vergeudet wurden, während das
Volk Hunger litt. Selbst die ausländischen llnterstütznngss
gelber für die Armett wanderten in "*ie Taschen des
Königs.

Albatiier«, fo schließt der Appell, „ihr werdet nun
sehen, daß Mitffolini als wahrer Freund des
ilbanischen Volkes ein geeintes, unabhängiges und lebens-
starkes Albanien schaffen wird. Die italienischen Trup-
-en, die in Albanien gelandet find, haben die Mission-
bie Ordnung, den Frieden utid die Gerechtigkeit zu brin-
sen, die das Regime Zogns zerflörte.« A

rote Mailander Zeitung ,,Popolo d-Italia« entlarvt
noch einmal das infame Doppelspiel, das der albanische
König betrieben und das Italien zum schnellen Einschreiten
veranlaßt hat. So teilt das Blatt mit, daß König Zogu aufs
der einen Seite Verhandlungen zur Erneuerung de
Freundschaftss und Bündnispakte mit Italien ein eleite
hatte, gleichzeitilg aber den bedrohlichen Kundge unge
gegen die in A banien ansässigen Italiener freien Lau«
ließ. Italien beabsichtigte im Interesse der beiden Staaten,l
die guten Beziehungen auf fester und dauerhafter Grund-:
lage weiterzuentwicleln, aber erade in diesen Tagen habe
sich das traurige Doppelspiel . ogus undgxeiner {Regierung}!
enthüllt. Während Generai Sereggi in om verhattdelte,’
ließ Zo u die Berbrecher aus den Gefängnissen frei, damitil
sie dsiö takteneå isIn Lagde verfolgen könnten. f

ie a en y eme er ottomanischen Her r eieti
in Zogn wieder lebendig geworden, und die irrige“); in’
Sold genommenen Verbrecherbansden erinnerten an bie,"
Janitscharen der vergangenen Jahrhunderte Das Volb
aber sei nicht auf seiner Seite. Daß er die Terrorbandett
gegen die italienischen Koloniften losgelassen habe, ver-«
urteile Zoan vor allem moralisch. i

 

i Bon italienischer Seite erfährt man, daß der Bel-
grader italienische Gesandte I nd elli im Auftrage des

» u e e der sugoslatvischen Regierung den b e s o n d e r e n
Dank für ihre freundschaftl ehe Haltung in der albani-
schen Frage aus prach. Gleichgeitigsverlautet in ut unter-
richteten politis en Kreisen elgrads, da der uce noch
eine besondere Depesche an bie ingoslaw sche Regierung
geschickt habe, von deren Inhalt diese äußerst befriedigt sei.

Rom weist demokratische Lügenmanöver zurück
In politischen Kreisen Roms unterstreicht man, der

ra che Ve rla uf der italienischen Aktion hewei e besser als
biee Worte die Verlogenheit der ausländischen endenzmel-
düngen südich-marxisttscher Prägung- die von einem »ver-
zweifelten« iderstand der albanischen Bevölkerung wislsen
wollen, der dem Bormarsch der italienif en Truppen angeb ich
großte Schwierigkeiten verursa n soll. er Einzdug der italie-

. aupttadt Albaniens er sich unter
dein türmis en Inbel a er verantwortnn sbewu ten Teile
der evölkerung, denen das wahre Wohl Pres andes m
erzen liege, vollzogen habe zeige, daß die e demokratis en

n, kaum daß e in den ether geschleudert warben, durch
n einbeutia bemeniieri werden-

I _ · „man albanienß. ··..-. »

s Die Befetzuns

'I zeigt italieni

« frei gewünschte Hilfe. amerikanif n Bevölkerung die Juden es verstanden
i di mehr IF

...... 
Albaniens durch die italienische-n Trup en

ig nnd in Ordnung vonstatten. Un er tld
che Truppen nach der Landnng in ura 0.. -

«(Scherl-Wagenborg-M.·
Sinnen-d schnelle Urtton in Albanien veherrscht vollkom-

men das Bild der italienischen Presse, die nnterstreicht, daß
Italiens Vorgehen der Festi ung des riedens auf

in Balkan dient. Unter der Ieberschrift ,,« egacker der De-
mokratien« befa sich der Diktator des halbaintlichen „(Biot-
nale d’Jta ia« mit den grotesken Lügen nnd riskanten
Anmaßnngen der lsogenannten emolratien, bie um fo weiii er«
begründet seien a s Albanien von den britifchen unb gallisesen
Herzen Saufen von Meilen ent ernt 'ei.

Nach einer ausführlichen Bl tenlefe englischer und fran-
güer Berleumdungen im uLIusammen gng mit dett jüngsten

e gnisen betont das halba tl ehe Bla t, daß Italien ein be-
sonderes lebenswichtiges trteresse Gro itanniens oder
Frankreichs in Albanien «ni kennt nnd nicht anerkennt«.

Italien achte lediglich die allgemeinen unb laufenden
Interessen, die es nicht an ntaften gedenke. Es werde auch die
Abkommen weder dem am noch bem Buchstaben nach irgend-
wie verle n. Wenn England auf Grund feiner Berechnungen
andere-r nfi fein wolle möge es die Konseznenzen ziehen,
die es für ri tig halte. Die neuen albanifchen reignisse seien
unausbleiblich gewesen und die Reaktion der so enannten
gemauerten sei lediglich ein neuer Vorwand füx de Entfng

,,««i»««.i « :
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Frei gewunfchte Hilfe.
Der Schutz des Reiches für die Slosbakei. ‘

. Der flowakische Ministerpräsident Dr. T i f o gewährte
einem Vertreter des ,,LSX. Slowak« eine Unterrednng, in
der er sich über feine Berliner Besprechungen und die Zu-.
kunft der Slowakei anssprach. s

Der Ministerpräfident stellte fest, daß sich die Berliner
Beratungen im Ge ste der Gleichberechtigung
bewegt haben. Was für die Oeffentlichkeit einigermaßen
uberrafchend gekommen sei, sei die felbftverständliche Tat-
fache, daß die Beratungen über die besonderen Berüh-
rungspntikte zwischen der Slowakei und dem Protektorats-
gebiet Bohmen nnd Mähren über Berlin geführt worden
seien. So werde es aber auch für die Zukunft bleiben. Der
Schutz, den das Deutsche Reich über den flowakischen Staat
übernommen habe, fo berichtete Dr. Tifo weiter, sei eine

. Wenn sich eine solche als.
notwendig erweisen sollte, würde sie angefordert tuerben.‘J

‘Q

1,3 Millionen Dollar Jahresgehalt
Iuda stellt mehr als die Hälfte der Großverdiener in USU

Das amerikanische Scha amt veröffentlicht eine Lifte der
höchstbezahlten Amerikaner, ie insofern höchst interessant ist.
als sich wieder einmal zeigt daß USA. en Paradies der
Juden it. Unter den angef hrten 51 Personen, die alle über
200000 ollar jährlich verdienen, befinden sich 18 Filmstars,
die in USA bekanntlich in ihren Einnahmen eine Sonder-
Stellung einnehmen. Von den restlichen 33 sind 18 nachweis-
bar Jndett Setzt man diese beiden Zahlen in Beziehung, dann
kommt man zu dem Erge nis. daß ttda mehr als die älfte
der amerikan schen Großverdiener te L An der Spi e ste t der
iüdifche Filmmagnat Louis Marter, Generaldirektor er Metroq
Goldwin-Ma er nnd der Loewe- ilmgefellschaftem der 1938 ein
Jahres exact von 1,8 ill onen Dollar bezo
« Das i3 b e Kehrgite der riesigen Arbeitslo gleit nnd de
Farmerelends in US ., daß bei einem Hundert ais von Zögde

e
60 Protetit der beben Einkommen au sichern. Jst



- LKirchen- Yirizeiger )
Mal. Kirche Heetwegetr Dienstag 20 Bibelstuiide Schwestern-

statton, Freitag 90 Jungmänner lind Jungmädchen Pfarrhaus.

eigenen vöttischeii nnd staatlichen Leben frommt. Der
Antikoniinteriipalt ist ja keine (Einrichtung, die eine Spitze
gegen irgendein Staatsgebilde enthält, er ift bie Frout
gegen uiigesiinde intd zerseheride Jdeen, die von Moskau
aus ihren wohlberechneteii Weg durch Blut und Tod über
Europa nehmen sollen. Spanien hat am eigenen Leibe
die Schreckuisse dieses Weges erfahren müssen. Jin jahre-
latigen Ringen hat es den Sieg davongetragen. Den
Spanieru wird der Schrei ihrer Gesallenen auf ewige Zeit
hitiaiis in den Ohren gellen, man sollte ihn auch in entg
fernteren Staaten Europas hören. I

Der stolze Eiidsieg Francos nnd sein nun zum Alls-·
druck gebrachtes Bekenntriis zum Gedanken des Anti-
koininternpaktes ist gleichzeitig ein Dank an die M·«i'te
Jtalien und Deutschland, die schon im Jahre 1936 n
offenniütiges Bekeniitnis zur nationalspanifchen E7 ··e

Snnrs nnd Darahtngiasse Hierwegen (
Zu der am

Sonntag, den 16. April 1939
um 15 Uhr (nachmittag 3 Uhr) im Hotel «-

,,Drei Mohren« stattfindenden -

ordentlichenGeneralversammlung
laden wir hiermit ergebenst ein und bitten um vollzähliges

Erscheinen.
Tagesordnung-
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Bericht über bas abgelaufene Geschäftsjahr 1938 Auswahl— Schlelen » {j’mwäi‘iiif durch Anerkennung Franeos ablegten. Jn Jtalien sd
Verlegung und Genehmigung der Jahresrechnung Grünehetluae-Räucherwuren usw SEND-gnug- « ." ““9““ Deutschland hatte man dank genialer Führung rechs g

Und Bilanz per 31. 12. 1938 Morgengnthlahnholslrasse,Fernefil Blona'lo" das Spiel durchfchalit, das arif spanischem Boden siit
 Europa als hohem Einsatz gespielt werden sollte. sie

Mächte des Aiitikominteriipaktes ernteten nun den t«·-.·'tn.
ben sie sich, nicht zuletzt durch praktische Waffenhilfe und
das Blut laufender Freiwilliger, verdienten. Man wird
“e auch in Zukunft in geschlossener Front finden, wenn es
ch darum handelt, Europa vor einem erneuten Einbruch

des bolfchewistischen Giftes zu behüten. Und National-
spanien wirdsdabei weiter als Vorkämpfer für den Frie-
den iind die wirkliche Freiheit Europas aufzutreten be-
rufen fein.

Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates wegen
deren Geschäftsführung
Wahlen:
a) Es scheiden turnusmäszig aus dem Vorstand aus:

. Walter Vruclifch, Heerwegen Wiederwahl zulässig ‘
b) Aus dem Aufsichtsrat Ischetden turnusmiißig aus: Die neuen Steuer-
FefinrtchAFanen sberzlaafahg Walter Schon, Sand- .. « fteht z Verkauf

o en. e erwa zu a g ' . »
5. Verschiedenes .. « « « “hänge ab l April I'I erb gottlos-f 37
Die Bilanz und der Geschaftsbericht für 1938 liegt· zur 1Mongt,14, 8, 1, « Tag

Einsicht bis zur Generalversammlung im Geschäfts- seist mit allen 503iafbef‚
lokal aus. Anträge zur Generalversammlung sind trägen die (Beiamtabaugs=
bis spätestens 13. April 1939 fchriftlich einzureichen. tabelle alles in einer Beile

mit dem teuern-unter n Stück am is- a tans abe ,
wage?“ Juning m12? Mohrendrogerie G.Kub atz.
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Sport von den Feiertagen
Lieberalt Fußballturnierr

Bekannte Vereine zu Ostern auf Reisen.

  

Heerwegen, den H. April 1939
Der Vorstand

D. Pischlie, Direktor R. Liebeherr, Nechner

Preis 1. — man.
Buchdruckerei lleenniqenlllllenersts 8um20.April »

dein Tage des 50. Geburts- ‚i
tages deS Führers-,

empfehlen wir:
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in allen Größen u. Aus-
führungen, mit und ohne

Mit Aiisiia me des Aussiger Gruppenspiels zwischen dem
FW .isdorfer {92? itnd dem FE Schweinfurt stand der Fuß-
ba „fort an. den Feiertagen im Zeichen zahlreicher Tiiriiiere.
iDas Berliner Jubilciumsturnier von Viktoria 89, das be-
sreitsvaurKarsrettag begonnen hatte, fand iseinen Abschluß mit
einemSieg des Jubilars über die belgi che Eis von linion
St. Gillotse mit 3:0 und einem 2:—2-Unentschieden zwischen
dein» Berliner Altmeister Hertha-BSC. und dem Oftmarks
Wie-net Admira-Wien. Jn Brandenburg (Havel) siegt-

 

  

  

Rahmen der « reiburger FE über den illiittelrheiniueister Köln-Stils 07
mit :2,» lind der gastgebeiide SC. 05 wurde von den Offen-

Guirlauden bacher Kickers hoch mit 0:6 geschlagen.
. » Der Berlnier Meister Blau-Weiß trat in Augsburg zu

‚... « .· in grün, mit Hals-»Hime einein Freuiidschaftsspiel gegen den BE. Aligsburg an und
gewann überzeugend mit 3:0. Jn Sachsen wurde der Ber-
i·ner Sportverein92 vom SE. Planih mit 2 : 0 geschlagen. und
die Sportfreunde Dresden trennten sich von Fortuna Diissel-

fähnchem Wimpelietleit
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· Z dorf unentschieden 1:1. .
n _ 0, h 1b“ h Z Goldband u Jrn Gan Mitte triumphierte Jahn Regensbiirg über
am 1C. e c u “C er; Goldene »50 - Wulst-Viktoria Magdeburg mit «·t:0, während der SV. Stein-

. .. . _ rot. fireppapier Begniiigkdcieitchtliliizmegrothfikia 933 iß‘i°“4361’6e‘>°9 Eurin m}e : . er . .
u. alle VOI'SChl‘lfismaß. SChlIlartlkel Wachs-Fackeln surt mußte nach‘feiner Niederlagze gdurch Werdergremenrgirlch

txonl islsikttoriaditdgamlåutg eine Niederlage hinnehmen. ann-
3: ieg en e m ur er. Der 1. 6%. Jena da e en kuKomet Hamburg sehr si r mit 6 :2. Der rühereg iJgiorbgictbarlgmeister Eimsbuttel hatte mit feiner Nie errheinreise
wenig Gluct. Die Hamburger wurden von Schwarz-Weiß
Essen mit 3:1 gefchlagen. (Erfolgreicher war Ba ern Mitnd
chen gegen den Duisburger SV., wo es beim prfisf 5:1

iefz. Zwei Wiener Niederlagen gab es in S ii d tv e st d e utsch-«
7 an d. Eintracht Frankfurt sglug Rapid 3:2 und der Manti-
heinier SV. Waldhof f _iclte ienna mit 2:0 geschlagen nachif Haine. Borussia Reuiiirchen feierte einen hohen 9:2-Sieg

e uber Eintracht Braunschweig Jn Württemberg trium-Zaciderittel tiSioFFiTeiifz Oberlaauseu l? zl iilgg den Stiittgarter SE,
ien ge anii nion er ö '

2:1 gegen 6%. Beuthen 09. sch neioetbe (%erlin)
Ostpreußens Meister Hindenbur sAlleii tunternahm eine esisotgreiche Reise nach Sü tvestdeutfchläiidtk

Nach eniem Siege uber Berussia Reunkirchen wurde auch der
badische Meister VfR. Mainiheim sicher mit 3:0 geschlagen.
Vor 40 000 Zuschauern trennten sich der deutsche Meister Han-
uover 96 und«Schalke« 04 in Gelsenkirchen 1:1. Am
zweiten Osterseiertag kamen die beiden Wiener Vereine Rapid
ind Vienna endlich zu Erfolgen. Rapid schlit in Stutt-
.1.“ rt den VfB St ttgart 4:1 lind Vieiiiia gab idem Dresdner
Ists-Luni der sachsis en Hauptstadt knapp mit 3:2 das Nach-

Radfernsnhrt Berlin-Leipzig
Erste Auswahl für die Natioiialmanrischasl.

· Mit der 145 Kilometer langen Rad ern a rt Berlin-—-
Leipzig wurde das erste Ariswahlreiiuen fiir dfiehueu u bil-
dende Natioiialmanus aft der Straße ausgetragen. a ges
schlossene Felder am ’iel eintamen, wirrde das Rennen im
Endspurtennchiedetu wo der Chenniitzer H a ck e b e il sich gigen
den Berliner Bart oskie w i ca durchsetzte. Auf den-nächsten

_ » Plätzen eiideten die beiden S wein urter ll -. «
unterbrochenen Serie politischer Querschusfe geplante vor dem Berliner Digrialla ctrind JfrrgangHetilgdtsldnadeallDii
Front der »Demokratieii« gegen die von starkem nationa- nächsten Plätze belegten Meter iBerlin), Reichel tCheuinitzs
len Selbstgefühl getragenen Staaten Zentraleuropas ist Les-se (Berltn) und Vennedeo tBieleield). Diese 10 Fahrt-r
·zufammengebrochen. Die majralischfe Schlappcg dik das Ae MU zUk deutschen Nattvnulnmnnlchuit der Straße. . «
unzweifelhaft bedeutet, hat a er o enbar no ) ni it ge-
nügt, belehrend oder gar bekehrend zu wirken. Man ist Ostckfki in den deutschen ©8iil1’ge11
mit schneller, ja allzu schneller Betriebfamleit daran ge- Stuhl Ccmäz unter den 20131en. —-

Sanseiii das im Westen Verlorene Feld W Osten Wild-« Bei den Osterstiwenliimpfen im Riesengeoirge aar
zugewinnen Mit der Macht des Geldes und einer Fulle is einige Heberrafchungen. So komm der beutfche Mcznej

von -— wie die Geschichte lehrt nie gehaltenen — Ver- .Diubi Eranz beim Abfahrtslatrf auf der Hampelbaude nur den
sprechungen verursacht matt nun Polen nnd andere Staa- 27. Platz belegen und endete damit unter den Les-ren, am
ten im Südosten Europas für feine dunklen irnd doch so Eian- nntßte lich im Abiahrtslaui von dem Dresdenet Zink-
durchsichtigen Zwecke zu ködern. Der Zwang, aus einer
ungewLallteassVerteitkiigifingi heratasl weåiigstens dAnsängke
eines» ngr es zu» ontru eren, üiru aiei zu en. mer - U einem brei a en . ..

kardigsten Einschreiten ,Seusst Sowietrußtaud w:..rd da ien man: iqudeilkiumdäik äiäi‘ifli‘iiäbeäeä‘änä‘”m“
Plotzllch JU- einem mit Ikachdkuck inss Geftht aei’ubrten « Au der Himmelgrunds anze bei Oberschreibeorhart
Partner, wobei man ganz zu vergessen scheint, daß man liegle »al)r von der «-Sportgemeinschast Riesengebirge im
damit auf dem besten Wege ist, den Bock zum Gärtner zu stetcjktspttngen vor einem Kameraden Willi Hollmann
machen. Reit im inkk wurde ein giitbe sites Osterspriiis

halten wir stets auf Lager und erbitten Bestellung

Für die Schulanfänger Schreib- u.Rechenhefte
Schultiiten, neue u. alte Zeichenblocks u. -Hefte,
Schiefertafeln, Federkäst, Millimeterhefte, Diarien
Griffel, Schwämme usw, inall.Stärkenu.Einbänden

Lesebücher, Rechenhefte für alle Schuljahre
Realienbücher, Rechtschreibehefte, Religionsbücher
für alle Konfessionen, Atlanten, Einmaleinsbücher
Lieder—Bücher, Notenhefte, Stenografie—Lehrbücher

JllinninatioiiSiLämpcheir
und Lichter

g lsnllliilinnltliinn
a lühenerstrallea «
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Tuschkästen, al|.(lröß. Moder. Füllfederhalter
lose Farben, Oelkreiden Füllbleistifte, Federhalter
Buntstift-Etuis, Skizzen- Bleistifte, Radiergummis
bücher, Zunder, Kohle Tinten, Zirkel, -kästen

Buchdruckereiileerwegen
Lübenerstraße 3 Fernruf 2
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Bitte beachten Sie starke-so Schaufenster 7

TSieg der malen, Sieg des Geistes
Antikominternpakt größer und stärker.

Der· Siengrancos über den roten Terror, der in mehr
als zwei Jahren versucht hat,- aus einem blühenden Staat
durch Mord, Brand und euer eine Heimstätte des
Bolschewismus, eine strategif e Basis für die Stalinschen
Gelüste nachinternationaler Verbreitung seiner perverss
verbrecherischeir Ideen zu machen, hat mit dem Eintritt
des nationalen Spanien in die Front sder Antikominterns
staaten seine folgerichtige Krönung erfahren. Das Blut
von 400000 Spaniern, die Trümmer einer Unzahl von
Häuserm Kirchen lind Klöstern, die Schreckiiisse einer in
unbeschreiblicher Art gepeinigten trnd gefolterten Bevölke-
rung sind dank diesem letzten entscheidenden Schritt des
Generalifsiniiis vom Fluch der Sinn- und Nutzlosigkeit
erlöst worden« Spanien darf nun für sich in Ansprirch
nehmen, nicht nur für Zivilisation und Kultur des Abend- ,
landes gekämpft. sondern darüber hinaus seinen entschei-"
»denden Beitrag zur Weiterentwicklung Europas in einer
für alle Völker gedeihlichen Form beigetragen zu haben.

Nach dem Verlauf des spanischen Bürgerkrieges, der
schon in der Art feiner Austragung, in den Mitteln des
Kampfes und in feiner Dauer ähnliche Auseinandersetzuw
en dieser Art weit in den Schatten stellte, war der Schritt
rancos fast unumgänglich. Europa ist heute, daran kann

es Zweifel nicht geben, in zwei Lager geteilt. Das, was -
in Spanien in Gestalt spanischer Soldaten, italienischer
und deutscher Freiwilliger auf der einen Seite kämpfte,
repräsentiert den Block, der in Europa durch die Achse
Rom-Berlin seinen entscheidenden Ausdruck gefirtiden
hat, den Block der autoritären, mit ruhigen, aber gefestig-

SIE? ins-ach
{es 195 besejfi

.. Nur Stadtapotheke lleerwegen

0000000000
ElelitTiifilienlnmnen
in den versch Ausführungen

ViiiicliciiiliiilBikiliii
Bruckfch, Lülieuerftraße 3

wenigstens einigermaßen zu verschleiern, wirrde damit
aber in der ganzen Welt nicht ernst genommen lind be-
kommt nun heute durch den Beitritt Francos zum Anti-
kominternpakt die letzte Quittung.

· Die mit soviel diplomatischen Ränken tiud einer tin-

ke/ .

Dr. Druckre 4
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knapp schlagen laf‘en. Dagegen gewann Rudi Cranz den Stur:
mirs vor seinem ruder Harm, während dieser in der Koiiibic
natton vor Fricke siegte. Bei den. Frauen kam Ehristl Erans

Es erscheint absurd, gerade dieses ungesunde x5" ‚ , , « g
Staatsgebilde in einer Auseiuanderfetzung zu mobilisie- “f; gggetmaelp “1‘” bem WekkmUsiePJOief tndl tSnlzbntgi .
ren, bei der es um Ausbau und friedliche Konzentration Yewolrst Dstgåkalvssudgn Paigsnklksheåyt Tvni Eisgttzbct
zum Wohle der Völker geht. Das ist indessen nicht fo av- heim 3 S MS e mt Mein-u die groß“
surd, daß nicht sogar die Polen, denen die russische Faust

iu hart genug im Genick lief. Neigung zu verspüren schein Gegen ben 18eitmeifier Stellen
Englands Fußballaufgebot für Mailand. "iten, siclii an diesen kranthasteikiO azndB flruchtäossen Gedanikens

atme esu bannen zu a en. a ° En- ejen ExPOU erte Am 13.Mai rii t En an -
Stellung genugfam belannt ist, bahei nur die traurige den Weltmeister thikzn um?!anbßbeglaftggggnäcr‘imgäbgaeg 3:32:

ten Schritten ihrer Zukunft entgegengehenden Staaten. Rolle des Aufmarschgebietes, dem polnischen Volk die nicht Jugoskawsen und gfumänfm
Aus der anderen Seite steht im Schatten der Stalinschen weniger traurige des Kanonenfutters zufällt, scheint man ' Mit brei Ausnahmen treten in Mailand die 6hieler an
ruffifchen Dampfwalze, die nur darauf wartet, im geeigne- in Warschau noch nicht in vollem Umfaiige erkannt zu die am 15. April in Glasgow auf Schottland treffen. Die Eli

gegen Italien lautet: Woodlev tChelsea); Morris tWolverirten Moment von einem günstigen Aufmarfchpiatz aus haben.
Europa zermalmen zu formen, die Reihe der ,,Demokra- Die Antikominternmächte, deren ideelle und faktischa ampton Wanderers)». Hapgiood (Arsenak); Willingham t nd-
sztien«, die zwar in der spanischen Auseinandersetziing nicht Machtfiille durch den Beitritt Spanieiis zumPakt eine derssield Towme (Same ( iolverhampton Wanderer-N op-

dke Nerven hatten, altiv fiir ihre »erUnde« einzugreifen wertvolle Ausweitung erfahren hat, können der Entwick- Pius CLeeds um“)? Matthews tSWke (SMD). Halt (Stottern
i“ den Gang ber üreigniffe, bie aber doch auch nicht den sung der Dinge mit Ruhe und Gelassenheit entgegensehen. “m 0111333). LMVWU CEVFVWUL Stephenspn tLEeds Wink-)-
,Mut ausbrachten, sich zu denen zu stellen, die für Kultur Jede Anstrengung der demokratischen Staaten wird in nafsguzslliw olåskslggirgisäpsssngäässszswZins-»Yle (am!

den Reihen der Antikominteriimächte, die sich seit der Wiss ' e VIImid Fortschritt gegen Unkultrrr und Untergang kämpften. -
HDer traurige Ruhm, Helfer einer von minderwertigen Ge- Gründungeges Paktes nicht nur erweitert, sondern auch ge- -——————— ‘
gaöxetternwsleöxjgggäsamdedel Zinny giftig: 1113i Fqägokteg ge- kestigt ha i , Wdeekkgqnd, Und geht UaEch Gagdenqußnahäu
l n ge e en zu e n, r .. an er men zur e geilen erung aus en. s w r un mu f f ; »
Geschichte der westlichen Demokratien nicht loschen lassen. dahin kommen, daß die jungen auf erfreuliche Entwicklung ää‘äg’ä'fiifaiiä ägägf‘ä’giifigäfiäm‘äßLäfaä’äßfffläät

im“: Staaten erkennen, wo sie das finden. was ihrem ‚beermeggi Katz-illa Wärst-r Bäuchchseerswegmf
er o ‑‑‑‑. meli‘“ ‚

 Man machte zwar in den letzten Stadien des spanischen
Kampfes einiae durclisiclitiae Manöver. um keine Haltung M-

—- 
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Aus der Provinz und Rachbargebieten -
. zderen Ziel e
‘ ,Einsatz des deutschen Fachschristtunis eine LeistungssteigeiSteuerkaleofndReZ für April

n. Avgave ver umfanfteuervoraninervung um

« Fetiitri EIN jiBetätle allbizilvkz sftüeruilezstetstglsaahtrceåzöachlhex ufititrg 1:2;

"mmgäiiäizegätüägtig’gvigäg)’bee Steuerabzu s von denFRAanan begrifiätktllStieuerpfliähtiger aus unsglbstäiidi er
für das erste Kdlenedeerrvighretxljäherr Kistgnerischer Taug it

Anmeldung der im Personenverkehr mit Kraftwagens
erzielten Einnahmen und Ab ü run d «
rUngssteuer fh g er iBeforbe

14. Mitteilung und Zahlun der W e r b e a b ° . «
einiiahmen des Monatsg März. g a b e frir Werde

15. Anmeldung und Zahlung der B ö r f e n u m s a 6 ft e u e r
für den Monat März;

Anmeldung un Zahlung der L o h n s u in in e n -st e uZe rhlftir bten Yonat gläira.
_ a ung er run euer für den Monat A il.20. Zahlung der Lohn- bzw. der Wehrsteuer xdieerste Aprilhalfte wenn d e Lohnsteuer b w. die Weårsteuerfiir sämtliche Arbeitne mer der Betrie stä

mehr als 200 Mart belirägi. s tte in gefanrt25. Anmeldung und a lun der «Monat Februar. Zh g Eierfteuer N: m. In Preu en: l5. Zahlung der Ha n szin ssteßuer für April.

Gchlesiens neues Gegelfliegerheimi
Wie bereitsknrz berichtet, wurde ausI dem Stolz er

Kalkberg bei Frankenstein das neu errichte-te
Flisegerheim des NS.-Flisegerkorps durch den Führer der
NSFK.-Gruppe 6 (Schlesien), Gruppenführer Sp o r:
le d e r , seiner Bestimmung übergeben. . l

Das» Heim, das einen herrlichen Ausbick von der
Bergeshvhe biet-et, umfaßt einen Tagesraum für 100 Ver-i
sonen, ein-en Schlafsaal mit 34 Betten, Diensftzimmer füti
den Fluglehrer, Kuche und Waschraum. ier werden die
Angehörigen des NSFK. und der HJ.-F iegerei in vier(
zehntagsigen Segelfluglehrgängen für die A, unb B-Prü1
sung geschult, worauf sie dann die Reichsfegelflugschule
fingen. bRegelmaßig sind drei bis vier Schuslmaschine

e rie .
Gruppenführer Sporleder dankte allen am Bau Betei-;

ligtsen un-b ging dann auf die Aufgaben näher ein, bie den«
Führer des NSFK. für die Heran ildung des fliegerischen
Nachwuchses «unserer Wehrmacht gestellt hat, ebenso wie
ber vormilitärischen Ausbildung der Jugend und den
sliegerischen Werhafterhaltung der aus der Truppe aus-l
scheidenden Soldaten. Mit Stolz wies der Gruppenführen
darauf hin, daß die Gruppe Schlessien im Jahre
1938 60 000 Starts verzeichnete, dabei aber so gut wie·
keinen Unfall hatte. Die Startzahl soll 1939 verdoppelt-
werben, unb auch die Ausbildun der HJ.-Flieger vom
18. Lebensjahre ab in den ulen des NSFK. auf-
enommen werben. Der Gleit- und Segelflug werde seine41

. deytsusng als flieaerische Borschule beibehalten.

 

 

 

r

Bollbetrieb im Segelfluglagee Strebten
Neben Frankenstein hatte auch Stre hlen mit dem

Segelflualager einen großen Tag. Hier erfolgte die Ei n-
weihung des Erweiterungsbaues durch
NSFK.-Gruppenfuhrer S b o r l e d er, ber auch die Be-
sichtigung der NSFK.-Stürme 8/30 Strehleii und 9.-30
Brieg vornahm. Das Gelände des Segelfliiglagers Streb-
len eignet sich in hervorragender Weise zur Aiifaiigsiiiisi- s
bildung im Segelflug Es ist· deshalb ab 1. April der
gesamten»NSFK.-Standarte 30 (Breslan) zur Ausbildung
zur Versagung gestellt worden. O

Nach dem Abschreiten der Fronten und der Flaggens
parade hielt der Gruppenführer eine Ansprache, der er
das Wort des Generalfeldmarschcrlls Göring »Das
deutsche Voll muß ein Voll der Flieget werden« zu-
grunde legte unb in ber er den Segelfluglehrgang als eine
Schule bezeichnete, in der festgestellt werden i’önne, wer
sich als Flieget eigne. Er übergab dann den Schlüssel
des Fliegerlagers und das gesamte Lager in den Schutz
des Sturnibannfiihrers Milbert-Breslan.

Nach dem Weihealt herrschte auf bem Fliegerberge
reger Betrieb. Die Männer des NSFK. zeigten ihr Kön-
nen im Segelflug. Aber auch die Pimpfe der Modellbam
Arbeitsgemeinschaften standen nicht zurück. Die besten
Leistungen im Modellflug wurden prämiiert. An der
Besichtigung des Fliegerlagers beteiligte sich auch die Be-
vollerung des Kreises Strehlen recht zahlreich.

Reue Jugendherbergen im Sudetenland
Der Landesverband Sudetenland im Reichsverband

für»DJH. hat eine Reihe von Jugendhserbergen, die er aus
fozialdemotratischem bzw. tschechischem Besitze übernom-
men hat, bereits in Betrieb gesetzt. Auf diese Weise wer-
den diese Jugendhäuser schon den Osterwanderern zur
Verfügung ftehen. Jm E r z g e b i r g e sind dies die Her-
bergen in Gersdors unb Ladung. Jm Gebiete des L a u -
sitz e r G e b i r g e s wurden die ehemalige ,,Lausitzer
Hütte« in Nieder-Lichtenwalde unb das ehemalige Natur-
freundehaus in Rennersdorf eröffnet. Jm Js er-
g e b i r g e sind es die Köiiixishöhe, im Riese n.g er i r g e
die ehemalige Sololbaude auf dem Schwarzenberge und
im Altv ate r g e b i r g e endlich der ,,Rote Berg«, die
auf die Herbergsgäfte warten.

Den Wanderern stehen daneben selbstverständlich auch
bereits unsere Eigenheime gastlich offen. Wir nennen nur
aus den 70 fubetenbeutfchen Jugendherbergen das
Wandervogelheim in Karlsbad, die Jugendherberge in
Moldau, die Großjugendherberge in Aussig, die neue
Jugendherberge auf der Schäferwand in Bodenbach, Neu-
Ohlisch im Elbsandsteingebirge, Warnsdorf im Lau-
sitzergebirge, die Großherberge in Klein-err« im errs
giebirgse und schließlich die JH. auf bem Sattel von
Ramsau im Altvatergebirge· Alle diese Jugendherbergen
find geeignet, ihre Gäste für· längere Zeit a«?3—s«.:«ri)«7nen
und auch zu verpflegem «

—--— - ‑ .‑...‑.‑ —«-- ‑.‑.‑‑.‑...‑.‑‑‑
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Leistungssieigerunn durch das Sachbuch
‚ Ministerialdirigent Berndt zur Fachbuchwerbnng

« Jm Ragmen der Fachbuchwerbung des Jahres 1939.
ift, durch den umfassenden und zweckmäßigen

frung auf allen Gebieten des wirtschaftlichen Lebens zu er-
;reichen, fand in Berlin eine Reichsiagung des Kurato-
eriums für das deutsche Fachschrifttum statt, bei der
Ministerialdirigent Alfred-Jngemar B e r n bt bie Grund-
{gebauten ber Arbeit des Reichskuratoriums behandelte.
kDavon ausgehend, da eine allgemeine Steigerung der
kLeistung nur noch dur Leistungssteigerung des einzelnen
möglich sei, betonte er. daß diese Steigerung durch Ver-
zbesserung der Fähigkeiten und des Könnens des einzelnen
sSchaffenden durch schnelle Nutzbarmachung« aller neuen
zArbeitsverfahren und Arbeitserfahrungen und durch
zintensivere Ausbildung unb Weiterschulung des Nach-
wuchses zu erzielen sei. Hier erwachsen dem Fachbuch als
Vermittler dieser Erfahrung und dieses Wissens feine
sgrofsen Aufgaben in unserer Zeit. «
l Ministerialdirigent Berndt zeigte dann die großen
Aufgaben auf, die sich aus dieser Bilanz ergeben. Zunächst
Ihabe man aus hunderttausend Buchtiteln 6000 ausgeson-
deri, die besonders geeignet zu sein scheinen; diese Zahl
‚werbe weiter verringert werben. Das Ziel heiße: Für
geben Zweck nur ein gutes und geprüftes
fBuch an Stelle von zehn oder fünfzehn.
jdafür höhere Auflage und niedrigere Preise;"shstematische
HDIirchführung des Stoffaufbaues des Fachbuches für den
;Lehrling, den Gesellen, den Meister und den alademisch
Vorgebildetein so daß jedem Volksgenossen die sofortige
Auswahl des für ihn geeigneten Fachbuehes ermöglicht
Lwird; Schaffung des Fach-Taschenbuches; Ausmerzung
aller alten und dadurch oft gefährlichen Fachbücher aus
Jallen Büchereien; Schaffiing von Fachbüchereien in jedem
zVetriebe und Ort; Schaffung von Fachbuch-Lesesälen, die
Einrichtungen zur sofortigen Erprobung des Gelesenen an
Tafel und Zeichenbrett enthalten; Vereinfachung des Jn-
balts und der Darstellung in den Fachbüchern. Alle diese
Maßnahmen müßten innerhalb eines Jahres
Ldurchgefiihrt fein. -«’

 

- «, t · -·J4
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Sicherstellung der Arzneiverforgung auf dem Lande.
Der Reichsapothekerführer hat eine Anordnung zur
Sicherstellung der Arzneiverforgung auf bem Lande er-
lassen, die derBekämpfung der Landflucht auch in diesem
Berufszweig dient. Wer als Mitarbeiter bei dem augen-
blicklichen Mitarbeitermangel feine Stelle in einer Land-
vder Kleinstadtapotheke verlasse, um aus eigenuützigen Be-
weggründen in die Großstadt abzuwandern, verletze seine
Berufspflicht ebenso wie der Leiter einer Großstadt-
apothele, der einen Mitarbeiter aus einer Land- oder
Kleinstadtapotheke in der jetzigen Zeit durch Angebot
eines übermäßig hohen Gehalts verleitet; in die Großstadt
zu kommen. Beide gefährdeten damit die Arzneiverfor-
gung auf dein Lande. Es wird angeordnet, daß jeder
Apothetenleiter und Mitarbeiter vor einem solchen Stellen-
wechsel sich mit der zuständigen Apothekerkammer darüber
in Verbindung setzen muß, ob der Wechsel die Arzneiver-
forauna auf bem Lande.aefäbrdet. »-

-

 Aus alten Akten und Urkunden unseres Heimatstädtchens

2,8 Rtlr. An Zins für das Bruchgebiet 9.3 Tlr. Für die jährlichen
Dreidingtage (Gerichtstage), dem Rat der Stadt 11.21; Opfergeld
der Kirche 1,10 Tlr.

Neben Naturalzins wird auch Geld abgeführt.
- Unter dem 13. 4..1733 befiehlt der Rat, daß die Begüterten in

. Ndr. Polkwitz wegen der Jnftandhaltung der Parchauer Straße die
- Steinfuhren zu stellen hätten, damit der Parchauer Straßenzoll keine

Einbuße erleide. ·
Von« besonderem Jnteresse ist noch eine Urkunde vom 4. April

1733 über den Kauf der sogenannten »Brennerei«, eines beliebten
Polkwitzer Ausfluglokales. Als Käuserin tritt die Tochter des Her-
bersdorfer Schuleantors namens Anna Rosina Kühlmann mit ihrem
Eurrator Hans Jakob Leitgeb auf. Für 300 Taler erwirbt sie das
unweit Herbersdorf gelegene »Teichhaus«. mitsamt Hof und Acker
nach den Grenzen des Kaufbriefes von 1693. Das Haus ist von
altersher berechtigt, Branntwein zu brennen, diesen Quart- und Eimer
weise zu verkaufen und auch glasweise auszuschenken Zur Last
des Hauses gehört die Wartung des dabei liegenden Herzogsteiches
Der Teichwrkrt hat Tag und Nacht auf den Teich zu achten.
Hochwasser hat er den Bürgermeister sofort in Kenntnis zu fegen.
Beim Fischng bekommt er für jeden Tag einen Karpfen.
Schleusenzapfen hat er gut in Verwahrung zu nehmen, sofern er ge-
zogen werben mußte. Wenn der Ndr.iPolkwitzer Scholz beim Teiche
wacht, hat der Teichwärter stets mit zu wachen. Jm Winter muß
täglich eine ,,Wuhne« aufgehaekt werben. Der Kämmereizins für
das Anwesen beträgt jährlich 6.Weißgroschen und für das Neu-
land 8 Gr.

Erst nach den schlimmsten Jahren der schlesischen Kriege findet
sich wieder eine Urkunde. Der Nat der Stadt fordert am 7.S
1762 Saatgut von den Niederpolkwißern an. Von den »kleinen
Leuten« (Häuslern), die selbst 2 Scheffel und darüber Aussaat haben,
kommen nur 4 in Betracht. Die Bauern müssen alle Saatgetreide
anliefern, das die Kämmerei dann weiter zu verteilen hat.

Damit ist ein Stück Geschichte aus der Vergangenheit aufge-
taucht, das uns Einblick in die Kämpfe der Vorfahren um die
Schalle und den ortbeftand der Ackernahrung, sowie in das auf-
blühende Rechtsle en vermittelt hat.

- «
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Aus alten Akten und Urkunden unseres Heimatstädtchens  

als sich mit den Untertanen in Nieder-Polkwitz am 8. September
1653 gütlich wegen der ,,Verfatzgelder« und Zinsen zu einigen, ba
auch die Kämmerei 31 Jahre lang keine Eingänge verzeichnet hatte.
Allein an Teichzins ist ein Kapital von 200 Talern zu erbringen.
Dadie Bauernaber von 31 Jahren J.1 nicht zu Hause waren, ver-
bleiben nur noch 20 Jahre, mit iiisgesamt 160 Talern. Die Bauern-
fchaft verpflichtet sich fegt, bie Zinsen wieder abzuführen und auch
sonst allen Pflichten als getreue Untertanen wieder nachzukommen
Schon am 2. Januar 1654 muß der Nat der Stadt an den Schult-
heiß und Gerichtskretschmer Georg Pasche eine neue Polizeiordnung
erlassen, damit sich die Gäste fürderhin keine Ueppigkeiten, Ungebühr-
lichkeiten, Schelten, Fluchen, Zank und Streit mehr erlaubten. Nach .
10 Uhr durfte kein Bier und Branntwein mehr gezapft werben.
Vor allen Dingen war das Winkelschieben mit den Spielkarten
streng unterfagt. Falls jedoch ein Streit ausbräche, sollte der Schult-
heiß feines Amtes walten, die Verbrecher gefangen setzen und ab-
strafen. Wo es sich aber um Fälle des Blutgerichtes handelte, ge-
hörte die Sache vor das Obetgetkchk bes EIde Und-·Wkier Rates
von cßollrwih. Und diese Strafen würde der Stadtvogt nach Gebühr
verhängen. Die Zeiten nach dem Kriege hatten eine Lockerung der
Sitten mit sich gebracht, wie aus ber Polizeiordnung hervor geht.
Aber es dauerte noch Jahre, ehe sich die Gemüter wieder beruhigten;
denn der Rat wird noch mehrmals veranlaßt, durchzugreifen. Am
8. Mai 1657 wird vor· der Bauernschaft die Frage des Auenrechtes
neu geregelt. Die Niederpolkwitzer hatten vor Jahrzehnten bereits
die Dorfaue an sich gebracht und zahlten dafür einen bestimmten
Zins. Jn der Urkunde treten unter der Bauernschaft Besitzer auf,
beren Nachkommen wahrscheinlich heute noch in Niederpolkwiß erb-
gefeffen find, wie die Arbeitsfamen: Martin Göhlich, Martin Hertzog,
Peter Müller, Hr. Tobias, Klemt, S). Simon Schneider, Frau Bar-
bara Großin, (Großer ?)‚ George Jopick, George Schalk-» Juliane
Weißen Wittib, Martin Thiel, Melchior Stein und Melchior Hein.
Unter den schweren Kriegsläufen sind die alten Urkunden bei dem
damaliden Scholß verbrannt. Das alte Recht wird deshalb in allen
Ruinen unb Grenzen neu aufgerichtet unb, bestätigt und soll zu
ewigen Zeiten unter der Polkwitzer Jurisdiktion ftehen. Getreulich
haben die Väter diese fo wichtige Urkunde im Original verwahrt
und es ist wohl mehr als ein Zufall, daß die Handschrift in einem
geschlossenen Aktenstück der Gegenwart und der Ortsgeschichte er-
halten blieb. .

Wiederhvlt muß der Rat das Straßen-, Brücken- und Wasser-
w’efen regeln unb am 25. Mai 1661 wirb wegen allerlei Jrrungen
und Zwiespalt bezüglich der Wafferläuse und Hutungem sowie der
Viehtreibe eine gütliche Vereinbarung getroffen. An der Spitze des
Rates steht damals Bürgermeister Simon Jakob schneider, der
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Großes niederschlefifches Tischler-treffen T
Bereits zum zweitenmal in diesem Jahre fand i1

Sprottau ein großes Züchtertreffen statt. Aus bei
Kreisen Frehstadt, Glogau, Görlitz, Goldberg, Guhrau
Sauer, Rothenburg O.-L. und Sprottau waren zu da
150. Zuchtfchweine-Ausstellung und -Auktion des Verband
des schlefischer Schweinezüchter 44 Edelschwein-Eber unt
tragende Sauen und aus den Kreisen Bunzlau, Frau
ftadt, Frehstadt, Glogau, Goldberg, Hirschberg, C‘auer
Landeshut, Neumarkt, Rothenburg O.-L. und Spro au zi
der 240. Zuchtviehverfteigerun und -ausftellung des Lan
desverbandes schlesischer Rin erzüchter 60 schwarzbunti
Bullen, 12 rotbunte Bullen sowie 8 schwarzbunte und rot
bunte weibliche Tiere aufgetrieben worden. Bei der Prä
miierung wurben für Schweine und Sauen insgesamt 1(
und fii»r Rinder 17 Preise ausgegeben. Der Besuch seitent
der Zuchter auf beiden Versteigerungen und Ausftellun
gen war aus allen Teilen Schlesiens diesmal besoiidert
stark. Die erzielten Diirchschnittspreise entsprachen del
allgemein beobachteten Kauflust. · «

157 000 Bienenvölker in Schlefien
An dem diesjährigen schlefifchen Jmkertag i‘

Bre sl au nahmen zum erstenmal auch Jmker aus den
Hultschiner Ländchen teil, die mit großer Freude von be:
iibrigen in großer Zahl erschienenen Mitgliedern uut
Amtswaltern des Schlesifchen Jmlerbundes begrüßt wur
bei}. Der Leiter der schlefischeii Laiidesfachgruppe Jmkes
F o r ste r, stellte in seinem Jahresbericht fest, daß sich di
Zahl der schlesischen Jinker in den letzten Jahren um bel
nahe 3000 auf rund 15 000 erhöht hat. Jnsgefamt b:
stehen in Schlesien jetzt fast 157‘000 Bien-envölker. Jm Ich
ten Jahr sind sieben Beispieliinkereien anerkannt worden
und vier Bisenenmeiftser haben ihre Prüfung bestanden
Die Besserung der Bienenzucht in Schlesien beschränkt sitt
tiun aber nicht nur auf bie organisatorische Seit-e, sonderi
trotz des sur die Bienenzucht ungünstigen Jahres 193t
auch auf ein-e mengenmäßig-e wie gütemäßigie Steigeruns
ber Honsigerzeugung, was in erster Linie auf bie Au
kassung der vorhandenen Bienenvölker zurückzuführen ils

f Mitwirkung der Gemeinden bei der Ausgestaltung
nationaler Feiera. Jm Einvernehmen mit den beteiligten
Stellen gibt der Reichsinnenminister Richtlinien über die
Mitwirkung der Gemeinden und Gemeindeverbiinde an
der Ausgestaltung der örtlichen Feiern des 1. Mai und des
Erntedanktages bekannt. Danach stellen sie für die ört-
iiche Ausgestaltung dieser Staatsseiertage das Personal
ihrer Verwaltungen und Betrieb-e nnd alle vorhandenen
geeigneten Einrichtungen und technischen Hilfsmittel
kostenlos zur Verfugung Darüber hinaus können Ge-
meinden, deren Haushalt ausgeglichen ist und die außer-
dem ihrer Verpflichtiing zur Rücklagenbildung nachgekom-
men sind, eine allmahliche Ergänzung und Vervollständi-
gung der Einrichtungen zur Ausgestaltung der örtlichen
Feiern vornehmen. Die Gemeinden können ferner zu-
gunsten der mit der Ausgestaltung der Feiern beauftrag-
ten ortlichen Dienftstellen der NSDAP auch auf be-
stimmte Einnahmen verzichten, die ihnen etwa aus den
ortlichen Veranstaltungen zufließen, z. B. für die Zu-
lassuiilgldes fliegend-en Handels.

r aub für den Reichskriegertag. Zur Teilna me am
Reichskriegertag in »Kassel vom 3. bis 5. Juni man nach
einem fur alle Behorden ergangenen Erlaß Bundesmiti
gliedern, die in den Behörden tätig ’finb, Urlaub mit
Fortzahlung der Bezuge und ohne Anrechnung auf den
Erholungsurlaub aewährt werden. "  

· oreichsisrleingartnertag vom 28. Juni bis 2. uli. Der
vom Reichsbund deutscher Weingärtner E. V. In Groß-
deutschen Reich einberufene 4. Re chs-Kleingärtuertag steht
unter der Schirmherrschaft des Reichsbauernführers
R. Walther Darrö und des Reichsarbeitsminifters Seldte.
Um der Verbundenheit des Altreiches mit der Oftmark
Ausdruck zu verleihen, hat der Reichsbundleiter, Stadtrai
Hans Kaiser, W i en als Tagungsort bestimmt. Hier wer-.
den die Abordnungen von fast einer Million Kleingärtnern
aus dem Altreich in der eit vom 28.
1939 ziisammenketkkksssTZ — 3unibi6 aum 2.8““

Vorsicht beim Gent-ff der Sotchcll Der Genuß der
.Lorchel, Frü lingslorchel, die fälschlich meist als Morchel
bezeichnet wrd, verursacht fast alljährlich im Frühjahr
zahlreiche, in einzelnen Fällen sogar tödlich verlaufende
Erkrankungen. Um die schädliche Wirkung dieses Pilzes
zu« vermeiden, ist es erforderlich, die zerkleinerten frischen
Pilze mit einer reichlichen Menge Wasser zum Rochen
zu bringen, mindestens fünf Minuten im Rochen zu er-
halten, das Kochwasser wegzufchütten und die Pilze auf
einem Sieb abtropfen zu lassen. Einfaches Abwaschen ist
nutzlos, auch Abbriihen schützt nicht vor Erkrankungen. —-.
Großere Mengen als ein Pfund zubereiteter frischer
Lorcheln sollten von einer Person bei einer Mahlzeit nicht
genossen werden. Auch ist zu vermeiden, eine zweite
Lorchelmahlzeit kurz nach der ersten einzunehmen. »

Reift am Mittwoch! Die Reichsverkehrs--
gruppe Hilfsgewerbe des Verkehrs regt an,
daß der Antritt von Urlaubsreisen künftig nicht wie bis-·
her am Sonnabend, sondern möglichst am Mittw»oeh·
erfolgen moge· Dadurch würde die Reichsbahn in die
Lage versetzt, den Urlaubsverkehr zweckmäßig-er zu ver-
teilen. Jn der Mehrzahl der Fälle wird es den Betrieben,
wenn fie fich erst einmal auf den Mittwoch als Urlaubs«
beginn eingestellt haben, leicht möglich sein, die Urlaubs-
listen in diesem Sinne zu gestalten. Da sich aus einer der-
artigen Umgruppierung des Urlaiibsbeg nns vielfältige
Vorteile für alle Beteiligten ergeben, ist diespReichsvers
kehrsgruppe wir bem Werberuf »Reist am iElliittwoch!“
herborgetreteu.

Meldung als Führerauwiirter für das Landjahr.
Zum Juni 1939 werden Landjahrführer und Führerinnen
neu eingestellt. Hierfür kommen Bis-werdet im Alter
v o n 1 9 bis 2 8 J a h r e n in Betracht. Meldiingeii sind
an den sur den Wohnort zuständigen oder dem nächst-
gelegenen Regierungspräsidenteii (in Berlin an den Stadt-
prasidenten der Reichshauptstadt) zu richten. Wenn eine
Teilnahme an Mitte Mai beginnenden Verderber-
fchulungslagern erwunscht ist, muß die Meldung umgebend
erfolgen. Ein Merkblatt über die Austellungsbedingungem
den Ausbildungsgang usw. wird auf Anforderung zu-

.· gestellt.
wer«ivtll Polizeioffiztcr werten? Die Schutzpolizei

des Reiches stellt am 1. Mai und l. November 1939 Offi-
zieranwärter ein. Es können sich bewerben: 1. Leutnante
der Reserve nach dreijähriger Dienstzeit in der Wehrmacht;
2. Unteroffiziere» der Reserve, denen die Eignung zu Re-
serveoffizieranwartern zuerkannt worden ist, nach vor-
wurfsfrei abgeleisteter aktiver Dieiistpslicht von zwei
Jahren. Es wird empfohlen, sofort bei dem nächstgelege-
uen Kommando der Schiitzpolizei Merkblätter und Frage-
bogen anziifordern, die iiber sämtliche Einzelheiten. ins-
besondere iiber die Unterlagen, die dem Gesuch beizufügen
ind, Aufschluß geben. E i n sj e l lu n g s g c fu ch e sind
ofort — spateftens b i s z u m 2 0. A p r i l — einaureichen.
ewerber, bie zur Zeit noch ihre Wehrpflicht ableiften,

reichen bie Gesuche auf dem Wehrmachtdienftwege in der
Zeit vom 15. Mast bis 15. Juli 1939 ein.’

II
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Schlesische Nachrichten T
Gürlin 1000 Mark Ordnungsstrafe. Dis

Preisuberwachuiigsftelle bei der Regierungsstelle Liegnit
hat gegen den Inhaber eines Kaffeegeschäftes in Görtäs
ein-e Ordnungsstrafe von 1000 Mark verhängt, weit et
billige Kaffeesorten zurückgehalten und Mifchungeii vo-
Bohnen- und Malzkalffee zu völlig überhöhten Preisen vee
lauft hatte. Das Ver alten muß als besonders verwerflie
bezeichnet werden,»da er die Kontingentiernug des Bohnen
xsfxetes tin großmiitiger Weise für sich auszunutzen ver

C) „_m .

Waldeuburg E hreupatenschaft. Generalfellsi
marschall lszöring hat beim zehnten Kinde des Ehepaarsi
Laugner in Polsnitz im hiesigen mreife bie Ehreupatens
fchaft itbcriimiinieu.

« Laiigen«bielau. öüjähriges Arbeitsjubiis
lau m. Jin Streife voii 24 Kindern und 64 Enkelkindern
konnte der 73 Jahre alte iIlclerlutfcher unb Schaffer Karl
E'iogel auf. eine 50jährige Gefolgschaft auf dem Majorat
Habeudorf zurückblicken. Drei Jahrzehnte war der Judi-
lar Ackerljitfcher und zwanzig Jahre Schaffer, und noch
heute ist er mit uiigebrochener Kraft in der Bauernarbeit
tätig. Zu dein seltenen Jiibiläiim wurde Rogel von zahl-
reichen Stellen geehrt.

Glatz. Erinnerungsniedaille für Ret-·
tu n g a us G e f a h r. Jm Aiiftrage des Führers wurde
durch den Lan-drat bem Bürgermeister Müssig in Rengers-
borf sowie den Geiidarineriehauptwachtmeistern Kol-
tatfchuh in Rengersdorf und Jäger in Eifersdorf die Er-
lnueriingsmedaille für Rettung aus Gefahr überreicht. Die
Genaniiten haben sich durch vorbildlicheu und opferungs-
vollen Einsatz bei den Rettungsarbeiteu von Menschen und
Sachgiitern bei den vorjiihriaen Ass-ccrkksrafferkatasftrophen
lzjsonders ausgezeichnet.

Reichenbach.LehrgangfürWerkschar-Frei«
z e i t g r u p p e n l e i t e r. Schlesiens Werkschar-Freizeit-
gruppenleiter, etwa 40 Kameraden aus 30 verschiedenen
Kreisen der Provinz waren zu einem Lehrgang in der
Kreisschule der NSDAP zusammengezogen worden. Am
ersten Abend eröffnete Gaubeauftragter Gambke den Lehr-
gang, worauf Gauschulungswalter Settgast in einem Vor-
trage über die politische Willensbildung den Leitern der
Freizeitgruppen Anregungen für die künftige Arbeit gab.
Den Sonnabend füllten Vorträge von Hauptabteilungsi
Feuer Dohihoif, Beriiu, über ,,Erziehung im Betrieb-« so-
wie ,,Freizeit und Feiergestaltung« von Abteilungsleiter
Schneefuß, Berlin, aus mit den entsprechenden
Arbeitsgemeinschaftem die durch gemeinsames Singen und
tMusizieren erweitert wurden. Freizeit und Feiergeftaltung
iaus dem Stegreis zeigten Reichenbacher Werkschargriippen.
Am Sonntag fuhren die Lehrgangsteilnhmer durch das
Reichenbacher Land und die Eulenberge, um sich an den
Naturschönbeiten des Gebirges zu erfreuen.

WStrchlcin Von den Flammen erfaßt. Die
14jahrige Tochter des Bäckermeifters Schindler aus
Pentsch war an der Feuerstelle des Küchenherdes beschäf-
trgt. Beim ·Oeffnen der Ofenklappe schlug das Feuer
durch»den Winddrurk zurück, und im Nu stand das Mäd-
chen uber und über in Flammen. Durch Schreien des
Madchens aufmerksam gewordene Nachbarn erstickten die
Flammen durch Einschlagen in Decken. Das Mädchen hat
schwere Brandwunden davongetragen.

- Hohenfriedeberg J u n g e e r t r u n l e n. Bei dem
Versuch, den Steg über das angeschwollene Striegauer
Wasser zu iiberschreiten, fiel im Ortsteil Schweinz ein acht-
jahriger Junge ins Wasser und ertrank. .

 

 Aus alten Akten und Urkunden unseres Heimatstiidtchens

gleichzeitig Besitzer in NiedersPolkwitz ist. Es wird genau festgelegt,
wie die Wafferläufe zu führen und welche Brücken von ber ganzen
Gemeinde in Stand zu halten find.

Am gleichen Tage des Jahres 1661 wird hinsichtlich eines
Zaunes, den die Frau Barbara Lofin auf Nieder-Polkwitz eigen-
willig setzen ließ, ein Gerichtsurteil gefällt. Man stützt sich hierbei
auf die Aussagen der Brüder Easpar und Melchor Hecke in Adr-
Polkwitz, die beeiden, das seit 50 ja 60 Jahren kein Zaun an der
Gasse gestanden habe, wo er jetzt errichtet worden sei. Da die
Durchfahrt unb Biehtreibe damit beengt wird, fordert man Frau
Barbara Losin (Die Loos waren ein altes angesefsenes Adelsgeschlecht
in Schlefien und Barbara war Befitzerin des damaligen Nittergutes
Ndr.-Polkwitz) freundnachbarlich auf, den Zaun wegzureißen. Da
alle Menschen aber sterblich und Irrungen unterworfen seien, wird
dieser Beschluß in die Stadtakten eingetragen. «

Damals wurde Grundzins noch in Naturalien abgegolten.
Die Urkunde vom 18. Juni 1672 macht die Feststellung. daß der
Zins von Gewenden Acker zu einer Mühle jährlich mit einem Achtel
Bier zu erlegen sei.

Zur Erhaltung guter Polizeiordnung erläßt der Nat am 31.
Juli 1668 erneut ein Dekret unb ermahnt Scholz und Gericht, nach-
dem ordentliche Besetzung erfolgt ist, das neu bestätigte Recht nach
landüblichem Brauche zu finden und daß in schweren Fällen nur
der Rat ermächtigt fei, Recht zu sprechen. Bot allem sollen Rindei
unb Schweine nur durch den Gemeindehirten gehütet werden, damit
die Hutung keinen Schaden nehme. Allem Brauche nach soll auch
die bekannte Hegefurche zu gebührender Zeit unbeftellbar und nur
gerichtlich zu streichen fein. Alle zugelassenen Brücken und Straßen
des Dorfes haben in bauftändigem, nicht aber in baufälligem Zu-
stande erhalten zu werden. Bei ber Hütung des Biehes am Herzog-
teiche darf dein Teichrecht kein Schaden widerfahren, indem das '
Bieh in den Teich gelassen werde. Ferner unterliegt das Grafen
mit der Sichel einer besonderen Ratserlaubnis, um die Heuernte nicht
zu schmälern. Altem Brauche nach soll die alljährliche Zinsfchuldig-
keit ohne Säumigkeit durchgeführt werden, für deren richtige Er-
füllung Scholz unb Gemeinde hafte. Jm Dorfe darf nur Polkwitzer
Bier und Branntwein gehegt und getrunken werden. Die sonntäg-
liche Tanz- unb Luftbarkeitsordnung bestimmt, daß nach dem Gottes-
dienst von 3 bis 7 Uhr öffentlicher Tanz gestattet und den Dienst-
boten dann befohlen sei. nachhause zu gehen. Um 9 Uhr haben
auch die anderen Feierabend zu halten.

Am gleichen Tage des Jahres 1668 fchlichtet der Nat den
Nachbarstreit zwifchen Hans Tschache und George hielt. Das Ehe-
weib des George Arlt hat in Abwesenheit ihres Mannes das Bieh
in den Hof des Tfchache getrieben, wodurch hätte großer Schaden
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entstehen " können; ber fich baran schließende Zank unb Streit ist
bereits vor bem Niedergericht des Dorfes beigelegt und geahndet
worden. Da sich jedoch daraus eine Beschimpfung des Scholzen,
oder Schultheißen durch den Tschache ergab, wurde das Urteil des
Scholzen durch Stadtvogt unb Schöffen auf dem königl. Hause zu
Polkwitz zu Recht befunden und der Schultheiß in seinem Rechte
bestärkt. Am gleichen Gerichtsorte wird am 3. September 1668 der
Hans Tschache wegen ehrenriihrigen Verhaltens gegenüber Scholz
und Gericht von Niederpolkwitz in Gegenwart des Peter Müller,
Martin Göhlich und Heinrich Seeliger, als den drei altangesessenen
Dribewohnern’, empfindlich abgeurteilt. Er hat Gerüchte ausgestreut,
daß der Pfandschilling durch den Scholz veruntreutsworden fei, daß
also der Scholz die Pachtzinsen für die Kämmerei teilweise für fich.
verwandt habe. · .

Einen Einblick in die Zeit gewährt auch die Klage des Stadt-
pfarrers Johannes Buchmann, der die Pest in Polkwitz beschwören
geholfen hatte unb ber bald darauf an die Neuordnung der Funda-
tionen ging. Seit Jahren stand der Zins von zwei schweren Mark
für ein Kupitalvon 24 Dukaten zu Gunsten der St. Anna Kapelle offen. -
Als Schuldner war Bartel Zeiger eingetragen. Auf die Klageschrift
vom 6. Mai 1680 antwortet Scholz, Gericht unb Gemeinde von
Niederpolkwitz bereits am 9. Mai, daß weder ihnen ein Bartholo-
meus Zeiger, noch dessen Erben bekannt feien. Sie hätten, ba fie
alles Neusiedler nach der Zeit des Krieges seien, auch die drei Alt-
gesesfenen Martin Gröhlich, Peter Müller und Heinrich Seeliger
gerichtlich befragt und von diesen vernommen, daß sie keinerlei
Wissen um den Zeiger und feinen Besitz und auch von Eltern unb
Vorfahren keine Kunde über den Barftel Zeiger und dessen Bor-
fahren oder Nachkommen befäßen. So ist nur anzunehmen, daß der
Zeiger woanders gesessen / habe._ Da notfalls die Aussagen mit
einem Eide beteuert werden können, bitten Scholz, Gericht und Ge-
meinde den Fall entsprechend abzutun. Gleichzeitig kommt in der
Antwort zum Ausdrücke, daß keinerlei Ackerftücke mehr wüft liegen,
sondern daß die Schäden des Krieges alle behoben seien. Bon
ortsgefchichtlichem Jntereffe ist, daß die Urkunde von 1680 die drei
altangefesfenen Familieen genau bezeichnet, so daß man aus der
Urkunde vom 8. Mai 1657 ersehen kann, welche Geschlechter damals
angesiedelt worden find. «

Ein undatiertes Schriftftück um 1700, zu Zeiten des Erb-
gerichts - Scholzen Adam Joha, notiert,· daß an die Stadtkämmerei
folgendes Zinsgetreide zu liefern fei: jährlich 67 Scheffel ‚Rorn, 16
Schfl. Geiste, 67 Schfl. Hafer; Dezem für die Kirche: 22 Schil. ‚Rom,
'22 Schfl. Hafer; für den Schulrektor: 4 Schfl. Rom. An insgeld:
Forftzins 8 Ntlr., Grundzins 5 Taler 20 Silbergr. Der irche-13
Slbgr.; dem Nektar 6,60 Rilk. An die Glogauer Bischofskanzelei
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Mit dem Raupeufchlepper
_ zum Kiefengebirgskamm

Technik im Dienst des c{eretnbenueriehrsii. ·
Aus der kürzlich abgehaltenen großen Tagung des

Laiidesfreuidenverkehrsverbandes Schlesien wurde »ini
Rahmen der seit Jahren erörterten Möglichkeiten einer
schnellen, ziiverlässigeii undziigleich kostenniaßig erschwing-
licheii Verbindung von den Kur- und Erholungsstatten
des Rieseiigebirges nach dem Kamm und damit zu dein .
einzigartigen Erleben des Riesengebirges überhaupt, ber
Gedanke der Verwendung von Raupenschlep-
pern für die Beförderung von Mensch unb Materinl
erstmalig in die Erwägung gezogen. Diese Anregung ist
auf bem besten Wege, in die Tat unigesetzt zu werden und
damit dem Verkehr zti den höheren Lageu des Gebirges
und auch zur Erschließnng der jenseits ber ehemaligen
Grenze gelegenen Erholiings- und Knrstatten neue und
bisher ungeahnte Möglichkeiten nnd Aussichten zu er-
o neu.
ff Ein großes Breslauex Werk, das zugleich in der Her-

stellung von Ranpenschleppern in·ganz’ Deutschland mit
an erst-er Stelle steht, hat die auf" jener Tagung des Lan-
desfremdenverkehrsverbandes erorterten Gedanken prak-
tisch aufgegriffen unb in einer Fahrt mit dem Raupen-
schlepper ,,Boxer« von S ch re i b e r h a us n a ch d e_r
R e i f t r ä g e r b an d e den Beweis erbracht, daß die
Technik sehr wohl in der Lage und berufen tft, bemfirenv
deiiverkehr und dem Sport ein wertvolles Hilfsmittel »in
der weiteren Erschließung der höheren Lagen des Gebir-
ges zu sein. Ein Pressevertreter, der Gelegenheit hatte,
an der ersten Fahrt eines Raupenschleppers von Schrei-
berhau nach dem Riesengebirgskanim teilzunehmen, gibt
nachstehend eine Schilderung dieses einzigartigen Erleb-
nisses. «

Kurz hinter Schreiberhau, wo der Wanderer unb Ski-
sportler vor dem Aufstieg zu der Zackelfallbaude noch ein-
mal verschnauft und tief Luft holt, steht ein schnittiger
Raupenschlepper mit einer Reihe von Hornerschlitten hin-
ter sich, die hintereinander mit Ketten verbunden sind und
die das nioderne Wunder der Technik, das bereits in un-
zähligen Soiideraiifgaben bewährt ist, die steile Hohe· hin-
aufschleppen will. Die Vorführung ist ein.Ereignis fur die
Kurgäste von Schreiberhau unb ber ganzen umliegenden
Kurorte. Jii großer Zahl sind sie erschienen, um den ersten
IStart dieses neuen Verkehrsmittels mitzuerlebsen

»Achtung, fertig, losl« — die 42t45 PS tun ihre Pflicht.
Wir fahren bergauf! Mühelos scheint der»Schl-epper »die

langen Reiseschlitten mit ihren frohen glücklichen Menschen
und mit den so dringend oben in den Banden benotigten
Dingen des täglichen Lebens sich den Weg zu bahnen durch
und über die Schneemassen. Wer den steilen Aufstieg an
dem Schiittenaufzug entlang nach der Zackelfallbaudi
kennt, wird wissen, was es bedeutet, hier 50 und mehr
Zentner in ruhig gsleitender Fahrt bergauf zu transpor-
tieren. Der Schlsepper schafft es. Wir können uns ganz
den warmen bräunenden Strahlen der immer wohltuender
werdenden Sonn-e hing-eben und die wechselvolle Winter-
landschaft in uns aufnehmen.

An unserem Weg stehen grüßend die Wanderer in
derben Winterschuheu, die Ski hinter sich, die den beschwer-
lichen Aufstieg zu Schnee unsd Sonne unternehmen und
uns freudig zuwinken, dabei der Hoffnung Ausdruck ge-
bend, ebenfalls bald auf diese bequemere Art- hinaufzu-
kommen. Wie im Fluge ist die Zeit vergangen, und man
kann es kaum glauben, daß nach etwa einer Stunde von
Selåreibfkrhau aus schon die Neue Schlesische Bande er-
rei )t i . ‑ -

Die Landschaft liegt in paradiesischer Schönheit dar.
Ringsum tummeln sich Skiläufer, Rodler und Spazier-
gänger auf den Sonne überstrahlten Schneehäugen, die
‘nur durch das bereifte und ganz in die weiße Pracht ein«
gehiillte Knieholz eine eigenartige bizarre Note erhalten.
Aber noch gilt es die letzte Strecke zu überwinden, den
Steilhang hinauf bis zti der über 1300 Meter überfdein
Meeresspiegel gelegenen Reifträgerbaiide, den der Schlep-
per aber ebenfalls ohne Schwierigkeiten nimmt. Mitten
in das fröhliche Skitreiben hinein bis unmittelbar vor die
Bande hat er uns hinaufgebracht. Nicht mehr als eine
Sttinde und 25 Minuten waren also nötig, um ohne eigene
Anstrengung dieses Höhenparadies zu erreichen.

Es liegt auf ber Hand, daß diese Versuchsfahrt für die
Gebirgler und die zahlreichen Gäste beinahe ein Erlebnis
wurde wie seinerzeit für tiiisere Vorfahren die erste Eisen-
bahnfahrt. War das Gebirge bis vor knapp mehr als
einem Menschenalter noch überhaupt unerschlofsen, unb
im Winter nicht aanz zu Unrecht veinlicbst aemieden. so
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f »Ach, ich glaube bestimmt. Was die Frau Müller «ist,

die ist des Lobes voll. Sie ist so tüchtig und so häuslich.
Die Dame muß schon entschuldigen: wie ich bie Dame zuerst
sah, weil Sie halt so elegant sind, dachte ich, Sie wären
wohl vom Theater, und Sie wollten das Fräulein von
Tanner für das Theater. Aber sie wird froh sein, wenn
sie was Reelles bekommt. Sie taugt halt gar nicht für
diese Singerei, und die Müller sagt, das arme Fräulein.
macht es nur. weil sie nichts anderes bekoinnit.«

. Shiriey brannte vor Erregung
- »Soi Ja, das kann ich mir deiikenk Aber wo ist sie
sdenn eigentlich fest?“ —

Die Frau überlegte einen Augenblick.
»Na, ich weiß es selbst nicht. Die Müller hat es mir

Jnie gesagt, obwohl sie sie dort schon mal gehört hat. Aber
ssie sagt, es ist nicht viel darau. Na, halt in irgendeinem
ivon den vielen Kabaretts in München drin. Und da singt
ksie jeden Abend ein paar Lieder.« .

»Und Sie wissen nicht, wo es isti«
»Leider neint Damit kann ich nicht dieneni«
»Aber Sie könnten doch mal die Frau Müller fragen?!

lSie dürfen nur nicht verraten, für wen Sie es wissen
wollen. Ich komme, mir die Antwort holen. Ich möchte
doch erst einmal das Fräulein hören, was sie für Lieder
vorträgt, bevor ich sie in mein Haus aufnehme. Also
kann ich mich auf Sie verlassenitt

Dabei ließ sie ein Geldstück in die Hand ber Frau
gleiten. z
Dem konnte die biedere Hausbesorgerin nicht wider-.  

gewinnt es jetzt immer mehr nnd mehr vegetstertt
Freunde. Damit ist die Beförderung aus den Erholiings-.
Stur: unb sonstigen Aiifeiithaltsstätten bis hinaus zu den
höheren Regionen mit ihrer sicheren Schneelage und
Sonne immer mehr ein bedeiitsanies Problem geworden.
Die vielfach erörterte Drahtseilbahn bringt, abgesehen da-
von, daß sie mehr oder weniger nur einer begrenzten
Laiidschaft zugute kommen würde unb so andere Teile des
Gebirges benachteiligen müßte, die Schwierigkeit der Jn-
vestierung großer Mittel mit sich und würde vielleicht in-
folge ihrer hohen Betriebskosteii auch für die einzelnen
Teilnehnier Fahrtkosteii beanspruchen, die außerhalb des
Etats vieler Volksgenossen liegen. Der Schlepper ist aber
uberall anzusetzen. Dieses Erzeugnis unseres schlesischen
Werkes hat in Wald nnd Feld, auf schwerem Moor und
in den Saiidwüsteti siidliiher Länder seine Leistungsfähig-
keit bewiesen nnd sich nun ein iieiies Betätigiingsfeld er-
obert. Damit eröffnen sich zahlreiche Möglichkeiten für
den gesamten Frenideiiverkehr auch in unseren schlesifchen
Gebirgen. Wer in einer ber fchönften Erholungs- nnd
Kiirstätten wohnt, der hat nun auch die Möglichkeit, be-
quem nnd zu erschwinglichen Preisen in die eigentliche
Bergwelt zu kommen und wer, wie die Wocheiiendauss
lngler, die nicht immer bequeme lange Anreise hinter sich
)at, wird es besonders begrüßen, in kürzester Zeit das
Ziel erreichen zu können, ganz zu schweigen von der Masse
aller irgendwie Körperbehiiiderten oder Kranken, denen
ohne Hilfsmittel das unmittelbare Erlebnis der Berge
kamn möglich war. -

»Sitz der reeaa. im Kreise Spreuer-
Fahneiiweihe durch Gauleiterstellvertreter Bracht
Nachdem die gJ'teuorganifatiou ber NSDAP in

Kreise Sprottau mit der Aufteilung von bisher 16 Orts
gruppen in nunmehr 37 Ortsgruppen beendet ist, ist für
den Sonntag tiach Ostern eine politische Großver
anstaltitng unter dein Namen ,,T a g d e r N S DA P. in
K reise Sp r bit-a n“ angesetzt worden. Dabei derber
1350 Politische Leiter aus allen “.7 Ortsgruppen —- bit
znrNenorganisation hatte der Kreis Sprbttaii nur 45l
Politische Leiter —- bor bem Gauleiterstellvertretet
Bracht aufmarfchieren, ber bei dieser Gelegenheit dii
Kreisfahne und 30 Ortsgruppenfahneu weihen wird. An
den Weiheakt schließt sich ein Vorbeimarsch der geweihten
Fahnen und der Politischen Leiter vor dem Gaiileiter-
stellvertreter nnd ein Konzert des Kreismusilznges det
NISDAP

Bier-inne neue Messehalleu
Die Oder- und Donau-Halle gerichtet

.. Nachdem besonderer iiitisfsinkse wegen der Messehoi
fnr die diesjährige Brcstaiier Eskcxse nicht zur Verfügung
steht, war die«Messe- unb Ausitellnngsgesellschaft in« die
Notwendigkeit versetzt, mit aller Beschleunigung wenig-
stens einigermaßen räumlichen Ersatz zu schaffen. Am
10. Dezember vorigen Jahres war die Finaiizierung für
den Bau zweier Hallen gelöst, und Anfang Januar er-
folgte der erste Spatenstich für die Oder- und die
Donau-Halle, die das bisherige Freigelände der
Messe nach Westen, gegen das Gelände des Zoologischen
Gartens zu, abschließen.

Ietzt erfolgte das Richtsest. Oberbaurat K o n w i a r e z
betonte dabei, daß durch das schlechte sBauwetter beson-
dere Anforderungen an die gesamte Belegschaft gestellt
wurden, daß aber allen Widerwärtigkeiten zum Trotz-der
Bau in der vorgesehenen Zeit vorangeschritten sei, was
besondere Anerkennung verdiene. Nachdem der Richtkranz
hochgezogen worden war, wurde anschließend der Marsch
zum Richtschmans angetreten. Gelegentlich des Richt-
schmauses hielt Stadtrat Stos eh eine Ansprache, in der
er die Grüße und den Dank desOberbürgernieisters für
borbildliche Arbeitsleistung überbrachte, um sodann kurz
auf bie Bedeutung dieser Leistung für Schlesien und Bres-
lau als neues Glied in der Reihe der Messebauten einzu-
gehen. Der Neubau der beiden Hallen sei ein weiterer
Beweis dafür, daß Schlesien und Breslau, nachdem sie
lange genug Stiefkind des Vaterlandes gewesen seien, sich
selbst rührten, um dem deutschen Osten die ihm gebüh-
rende Geltung zu verschaffen. Mit einem Dank an Ober-
baiirat Konwiarez, die »dynamische Kraft« für alle Bauten
Breslaus im Zusammenhang mit der Messe und dem
Sportgelände, schloß Stadtrat Stosch seine Ausführungen.

erfahren Jst ja nichts Schlechtes.
müssen wir doch alle leben.”

warum; verabschiedete sich.

Atem. Aber nun wußte sie wenigstens etwas, und bali
würde sie mehr wissen. Sie triumphierte schon jetzt, wenn
sie an Gerling dachte. "

Als sie ins Hotel zurückkehrte, begegnete sie ihm in der
Halle. Sie wollte mit einem Lächeln, als wäre nichts vors
gefallen, auf ihn zugehen, doch er machte eine knappt
Verbeugung und wollte sie vorbeilassen. Das war zu viet
für Shirley.

Sie trat » stig dicht an ihn heran und sagte:
»Sie sollen sehe-, wie ich an Ihrem Schicksal Anteil

nehme, Herr ‑.. Gerlingl Ich kann Ihnen bereits jetzt
mitteilen, warum Fräulein von Tanner des Abends
immer solche Eile hat. Sie tritt täglich in einem kleinen
zweitklassigen Kabarett auf.“

Gerling erblaßte.
»Wie können Sie so etwas behaupten? Können Sie

den Namen dieses —- dieses Unternehmens nennentm
»Leider — nein!“
»Nun, dann...« Achselzuckend wollte er weitergehen.

Doch sie ließ ihn nicht fort.
»Ich werde Ihnen sehr bald den Namen dieses Lokals

nennen, lieber Herr von Gerlingl Nur Geduldl Vielleicht
schon morgen. Inzwischen würde ich Ihnen aber einmal
empfehlen, Fräulein von Tanuer aufzufordern, einen
‚bunt: mit Ihuen zu verbringen. Es kommt darauf an,
ob es möglich sein wird.«

Sie lachte kurz und höhnisch auf, denn sie fah, daß sie
gut gezielt hatte. Was sie jetzt gesagt hatte, würde seine
Wirkung haben, das wußte sie.

lind tatsächlich — Gerling konnte den Gedanken an
ISl .teys Mitteilung nicht von sich abschütteln. Es war
sehne Zweifel merkwürdig, daß Evi jeden Abend folche
Eile hatte, pünktlich nach Hause zu kommen. Sie sagte
zwar, sie müßte zu ihrem Mütterchen. Aber würde die ihr
Wirklich nicbt verzeihen. wenn sie. iickt einmal ein weniq

i

· in einen Holzschlag und

 
Die bedruckend heiße Lqu

benahm ihr nach allen Aufreguugen dieses Tages den

 

Gchlesifches Musikfesi 1939
Unter der Schirmherrschaft des Gauleiters und Ober-

präsidenten Josef Wagner findet in den Tagen vom
1. bis 4."Juni in Breslau das Schlesische Musikfest
ftatt, das in kultureller Hinsicht den Hohepunkt der dies-
jährigen Veranstaltungen in Breslau bilden wird.« Es
bringt auch die Bekanntgabe des Trägers des schlefischen
Musikpreises von 1939. Das reichhaltige Programm steht
bereits fest. U. a. wird es auch die Uraiiffuhrung schieß-
scher Komponisten bringen. .

Der Weg zum WaldfachirrbeiteF
Waldarbeiterlehrlinge werden eingeftellt. i

Beim Lesen der Ueberschrift wird mancher-verwundert
den Kopf schütteln und fragen: »Ja, zu was um alles in
der Welt muß denn nun auch der Holzhauer zum ,,Fach«
arbeiter« gemacht werdensi Holz hauen kann doch schließ-
lich jeder lernen, ohne’ dazu eine besondere Vorbildung er-.
halten zu mü en?“ t

Nun, lie er Besserwiser, komme einmal einige Tage
eh dir die Arbeit unferer Holz-.

hauer an. Dann wirst du bald merken, daß eine Unfumme
von Handfertigkeiten und Erfahrungen, von Gerätebehisrvs ‑
fchung unb -pflege und nicht zuletzt eine genaue Kenntnis
umfangreicher Vorschriften nötig sind, bis aus den hoch-.
ragenden Waldbäumen die für unsere nationale Wirt-
schaft so wertvollen und nötigen Holzsortimente gebrauchs-
fertig »daliegen. Das aber kann in vollendeter Weise —-
und fur halbe, rohstoffvergeudende Arbeit ist in unserem
Vaterland kein Platz mehr — ntir der von jung auf mit
dem Walde verwachsene Holzhauer leisten, der es ge-
lernt hat, seine-Arbeit bei Wind und Wetter zu bes.
herrfchen. t

Bisher war der Waldarbeiter im besten Falle »an-
gelernter« Arbeiter. Aus den geschilderten Gründen
aber mußte der Schritt zum ,,W a l b f a ch a r b e i t e r«
getan werben, unb fo tpurbe im vergangeuen Jahr mit"
bem planmäßigen Aufbau eines Waldarbeiterberufss »n-
des begonnen. Jm Frühjahr 1938 wurden überall in
Staatswald Waldarbeiter le h r i i n g e eingeftelIt, qie
den Grundstock der zukünftigen Waldfacharbeiter Deutsch-
lands bilden. Zu O st e r n dieses Jahres soll der zw e i l e
I a hrg ang eingestellt werden. Es ist zu hoffen, daß
sich für biefen schönen und gesunden Beruf recht viele
junge Menschen entschließen. '

Die A u s b il d u n g zum Waldfacharbeiter beginnt
mit einer zweijährigen Lehrzeit. Dann anschlie-
ßend ist.eine zweijährige Gehilfenzeit vorge-
sehen, die mit der Tätigkeit eines Gesellen im Handwerk
zu vergleichen ist. Der vom- anschließenden Arbeits- und
Wehrdienst Zurückkehrende soll zum Abschluß noch einmal
die Waldarbeiterschule besuchen, die ihm den ietz-
ten Schliff erteilt und nach deren Ableistung er auf Grund
einer Prüfung als fertig ausgebildeter Waldfacharbeiter
einen, festen und ständigen Arbeitsplatz im Walde erhält.
Die sich auf praktische Arbeit im Walde erstreckende Lehr-
zeit wird durch Kurse in einem »Ausbildungslager für die
deutsche Waldarbeit« (Waldarbeiterschnle) unterbrochen,
bei denen die Lehrlinge mit den erforderlichen praktischen
unsd theoretischen Fertigkeiten und Kenntnissen vertraut
gemacht werden. Ein solches Ausbildungslager befindet
sich bereits in vielen Bezirken des Reiches. Die Ausbil-
dung liegt in Händen von Forstbeamten und erfahrenen
Haumeistern.

Mit »dem Aufbau des Waldarbeiterberufsstandes ist
fraglos? fur viele junge Menschen vom Lande, die dem-
nächst die Volksschule verlassen, eine n e u e b e r u f l ich e
Mogiichkeit geschaffen worden. Das gilt besonders
für Sohne von Kleinlandwirten, denen später nicht aus-
reichend Land für eine selbständige Ackernahrung zur Ver-
sügung steht. Diefe neue Berufsmöglichkeit war bislang
wenig bekannt, sie verdient es aber, im Hinblick auf den
herrschenden Mangel und die damit zusammenhängenden
Aussichten, ganz besonders aber mit Rücksicht auf die ge-
sunde Berufstätigke t, weitgehend bekannt zu werden. Ge-
naue Auskunft über die Einftelliingsbediugungen erteilt
jedes staatliche Forstamt. st
" Urlaub für KdF.-Auslandssahtken. Nach einer End
cheidung des Reichsfinanzmiuisters konnen Ge-
iolgschaftsmitglieden die an KdJ.-Auslandsfashrten teil-f
nehmen wollen, aber den Urlaub ftir das laufende Ur-
laubsjahr schon verbraucht haben, den ihnen sur das fol-
gen-de Urlaubsjahr zustehenden Erholungsurlaub aus-
nahmsweise bereits in der Zeit vom 1. Januar bis
31. März erhalten, wenn die dien tlicheu Verhältnisse es
gestatten.« Die Anordnung ailt für _e‘n öffentliche-« "’

dik---«

_—

»Wenn-sich es heraiislekomme,-’ sollen Sie es lbesimmt
Von irgend etwas

zrerspaterer und dann —- xie war arg-zu Any-«- ,,,,.»., ·
vollkommen vermögensloses Mädchen, aber sie schien doä
steigen Beruf zu haben, der sie am. Tage in Ansprucll
na m... «
l Gerling war in den alten, strengen Ansichten erzogen
und war jahrelang fortgewesen. Er konnte sich gar nicht
leicht an den Gedanken gewöhnen, daß ein Mädchen aus
gutem Hause, von feiner Wesensart in einem Kabarett
austreten sollte.

t Und dann —- das Schlimmste war doch, daß Evi von
Tauner — wenn’s Wahrheit war, was Frau Preston sagte
s- gar so ein Geheimnis daraus machte. Warum tat sie
b“ « ? Es hätte ihn sehr betrübt, zu wissen, daß sie in einem
.9 ’‚tlolal auftrat, aber noch fchlimmer war es, daß sie es
sc« «-igstlich hütete. Wer konnte wissen, was sie dort tat?
Or sie tanzte oder vielleicht gar anstößige Lieder vortrugs
t Gerling schüttelte sich bei dem Gedanken. Diefes feine,
uv' hulbige Mädchen, vor dem er nicht gewagt hätte, das
le..:ste, zweideutige Wort auszusprechen?

Nein, er mußte Gewißheit haben. Hätte ihm Shirley
do» Kabarett genannt, er wäre sofort hingestürzt. So aber
il· ".v ihm nichts übrig, als bis spät in bie Nacht in seinem
IZ euer zu grübeln. «
s Zuletzt ertrug er es nicht mehr. Er hatte sich vor-
jgr- unmen, sich mit Evi von Tanner auszusprechen. Ihr
r i zu erzählen, welch heiliger Schwur ihn an Monika
kr Funemann bandl Sollten sich bann ihre Wege trennen
r rn, so würde sie doch wissen, daß er niemals leicht-.
_f. g mit ihr gespielt hatte! » IS
t Er seßte sich an feinen Schreibtisch und griff nach einem
Btatt Papier.
t

‚44:54.; 334.-...qu ask-« - ZJJLi .. ‑ ..‑ «-
J

Mein hochverehrtes gnädiges Fräuleinl "4’

f Ich bin genötigt, Ihnen zu schreiben, da ich heute
Ieiber gar keine Gelegenheit hatte, mit Ihnen zu sprechen,

f unb ich es nicht wage, Sie in ber Wohnung Ihrer Frau
s Mutter auszusuchen, um Ihren Ruf zu wahren.

Ich bitte Sie, mir die Möglichkeit zu geben, mit
Rinnen allein an {mm am mtiki Sie sitt-erben EN- 



Der Fremdeiiverkehi im Riesengebirge
Jährlich kommen visele Tausende von Fremden nach

dem Riesen- und dem Jsergebirge, um hier die Schön-
heiten des Gebirges kennenzulernen oder um Sommer-
ober Winterfport zu treiben. Beiiierlenswert ist, daß der
Kreis Hirschbergmit 41 Fremdenverkehrsgeuieinden
zusammen mit dein Kreis H a b e l seh w e r di an erster
Stelle aller Kreise in Schlesien steht. Dank einer sehr
ruhrigen Werbetatigkeit hat der Freuideuverkehr auch in
_ber S t a dt H i rschb e r g in den lehten Jahren sehr er-
heblichzugenomnien wozu nicht wenig die alljährigeiiVer-
anstaltungsen der Riesengebirgswoche mit ihremsehr star-
ken ä‘sremöeuauftrom‚beigetragen haben. So haben im leh-
ten Sommer fast 35 000 Fremde die Stadt besucht. Unter
diesen Gasten war auch eine große Anzahl Ausländer, so
vor allem aus den skandinavifchen Ländern, aber auch aus
Großbritannien Holland, Polen, der Schweiz und aus
Bohmen und Mähren Selbst von Uebersee kam-en Be-
sucher nach Hirschberg Da in diesem Jahre der erste groß-
oeutsche Wandertagim Rahmen der Riesengebirgsswoche
in Hirschberg abgehalten werden wird, ist wieder mit
Xnem außerordeirii12m Bein-h der Stadt Fu rechnen

Helden ohne Ruhm
»Eiiiflieger« — ein männlicher Beruf — Täglich seht e:

fein Leben ein
Alle Welt kennt den amerikanischen Fliegerfilm »De-

Werkpilot«, in dem Elark Gable einen dem Alkohol, den
Nachtbummel und den Frauen sehr zugewandten Werk
flieger darstellt. Die in diesem Film offenbarte Auffassung
von dem Beruf des Werkfliegers weicht von der deutscher-
Auffassung von diesem ,,männlichsten aller Berufe«, roh
man ihn mit Recht genannt hat, so weit ab, daß der Film
von den Kreisen der deutschen Fliegerei als ein Zerrbild
abgelehnt wurde, ohne daß man dabei verkannte, daß dii
fchauspielerischen Leistungen dieses Filmes und sein fzeni«
fcher Einsatz hohe Anerkennung verdienen Ein Flieget
aber, der ganze Nächte hindurch säuft und dessen berufliche
Aufgabe schon durch den Lockenkopf eines kleinen Farmeri
girls aus allen Bahnen geworfen wird, kann nach deutscher
Auffassung kein Werkpilot sein -— mag Hollhwood noch so
viele Filnie dieser Art drehenl

Der Mann, ohne den kein Fortschritt in der Flugzeug-
entwicklung möglich ist, ist für die Oeffentlichkeit über-
haupt nicht sichtbar. Sie kennt den Namen des
Flugzeugwerks, sie kennt meist auch den Konstruk-
teur, der das Flugzeug gebaut hat, und weiß sehr oft auch
den Namen des Fliegers, der mit diesem oder jenem Flug-
zeug ein-en auffehenerregeiiden Rekord geflogen hat. Dei
kMann aber, der'mit dem Flugzeug den allerersten Flug
unternommen hat, damals, als noch gar nicht feststand, ob
das Flugzeug auch den Beanspruchuiigen in der Luft ge-
wachsen sei, ob es all die Eigenschaften die auf dem Pa-
pier so sein fäubserlich verzeichnet stehen, auch wirklich sein
eigen nannte —- dieser Mann ist fast regelmäßig un-
bekannt. Es ist der Werkpilot oder, wie wir Deutsche
sagen, der Einflieger, der täglich fein Leben einsetzt für
eine große Sache, der, ohne den Jubel der Menge und die
Begeiftseriing der Zuschauer zu erleben, große,«ja größte
fliegerische Leistungen vollbringt und der seinen Beruf nur
dann ausziifüllen vermag, wenn ihm jener Jdealismus
eigen ist, ohne den nun einmal manche Dinge in unserer
Welt nicht möglich sind. .

Nicht mit Unrecht hat man die Einfliegerei als den
praktifchsten Teil eines Flugzeugwerks bezeichnet. , Der
Einflieger gibt den Berechnungen des Konstrukteurs und
der fleißigen Arbeit der Flugzeugbauer erst richtig Leben, —
er sammelt die praktischen Erfahrungen im Fluge, die für
die Erprobung und für die Entwicklung des Flugzeug-
baues von der größten Bedeutung sind, und tritt den Be-
weis dafür an, daß alle die Leistungszahlen, die Konstruk-
teur und Werk dem Flugzeug mit auf den Weg gehen,
nach tatfächlich der Wirklichkeit entsprechen

Wenn der Einflieger ein neues, eben aus der Fabri-
kation gekommenes Flugzeugmuster zum ersten Flug be-
steigt, dann befindet er sich in einer ähnlichen Lage wie
der vanafiast, der eine Gleichung mit mehreren Un-
bekannten lösen soll, nur mit einem Unterschied: Während
Unser vanafiast es nur mit einig-en wenigen Unbekann-
ken zu tun hat, ist für den Einflieger so gut wie alles un-
bekannt. Er kennt nur die Tüchtigkeit des Fliigzeugkon-
situktseurs unsd seines Werkes sowie sich selbst — alles
andere muß sich erst-erweisen Stabilität des Flugzeugei  

um seine Längs-, Quer- tu Hochachse, die Wirkung der
Seiten-, Tiefen- und Querruder, die Zusammenarbeit von
Zelle und Motor, das Funktionieren der Instrumente, das
Verhalten des Flugzetiges im Steig-, Geradeaus- und
Gleitflug, die Höchstgesrhwindigkeit und die Steiglesistuiig
-—- alles das ist dem Einflieger ebenso unbekannt wie die
Tauglichkeit des Flugzeuges für Kunstfiguren und die
Sturzflug-Endgeschwindigkeit, die man ebenso kennen muß
wie hundert andere Singe, foll das Flugzeug in jeder
Hinsicht berechtigten Anforderungen genügen.

Der Einflieger hat also die Aufgabe, das bisher noch
nnerprobte Flugzeug auf Herz und Nieren zu unter-
Indien. Daß. diese Untersuchung während dies Fliegens
erfolgen muß, ist zwar eine Selbstverständliehleit, erhöht.
aber die Gefährlichkeit des Einsliegerberuses ganz bedeu-
tend. Wer kann dem Einflieger as«·.iiitiereii, daß das
Flugzeug den tollen Beanspriichungeii,Leuen er es aus-
setzt, gewachsen ift? Wer weiß, wie das Flugzeug sich ver-
hält, wenn der Einflieger mit ihm in eine Steillurve geht
oder zum Trudeln ansetzt? Bleibt alles schön zusammen
wenn im Sturzslug die Gesilnvindigkeit auf 500, 000 oder
700 Kilometer in der Stunde gesteigert wird, oder wird
sich etwa eine cIragfliiche selbständig machen? Findet dann
aber der Einflieger noch Zeit genug, aus dein Flugzeug
»auszufteigen« und sich dem »Rettungsring der Luft« an-
ziivertrauen, oder sauft er mit der »Kiste« wie ein Stein
zur Erde? Alles das sind Fragen, die man zwar stellen
kann, die aber erst beantwortet werden können, wenn der
Einflieger wieder gelandet ist. .·
So ist der Einflieger, dessen Tätigkeit für den Fort-

schritt im Flugzeugbau von der größten Bedeutung ist
und auf dessen Erfahrungen manche Verbesserung an den
Flugzeugen zurückzuführen ist, in des Wortes tvahrster
Bedeutung ein Held, aber ein Held im stillen, dem die
Mitwelt keine Kränze flicht, und der dennoch jeden Tag
aufs neue seine Knochen für den Fortschritt zu Markte
trägt. Einflieger sind Helden, Pioniere und Flugkiinstler,
die zu jeder Zeit ihre Pflicht tun, fern von aller Schminke,
die geschäftstüchtige Hollhwood-Filme um fie und ihr
hohes Ziel drehen. Aber Hand aufs Herz: Gefällt uns der
Einflieger so, aller Romantik entkleidset, nicht besser als der
,,Werkpilot«, der gestriegelt und geschiiiegelt iiber den
amerikanischen KBntinent rast nnd schon von einem kleinen
Girl aus Pflicht und Aufgabe gerissen wird-? —nn.

«-
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Deutschlandfender

. Deutschland-senden Mittwoch. 12. April
10.00: München: »Und der Hauptmann hat’s aefagti"
Alte und neue Signale um Führen nnd Folgen. 10.30:
{fröhlicher Kindergarten

12.00: Leicht-e Musik aus Italien Aufnahme. 12.45: Eine
kleine Melodie. Schallplatten 13.15: Wieni Musik zum
Mittag. 15.15: Erhardt Bauschke spielt — Tino Rossi
singt. Schallvlatten Anschl.: Programmhinweise.

16.00: Musik am Nachmittag. Jn der Pause 17.00: Aus
bem Zeitgescbehen 18.00: Aus der Arbeit für Wehr-
erziehung an der Führ-erschule der OSAF in Dresden
18.30: Klaviermusik. 19.15: Ein Tänzchen mit Svuckholz
unId Brummbaß.

20.10: Musikalische Kurzweil. 20.30: Hamburg: Stunde
der jungen Station: Ein Mann kehrt zurück... Eine
Rundsunkdichtung von Walter heuer. Musik: WalterGirnatis. 21.00: Aus der weiten Welt. 22.30: Eine
kleine Nachtmusik. 23.00: Wiens Musik aus Wien.

Deutschlandsenver: Donnerstag. 13. April ‚l: s«
10.00: Hamburg: Volksliedsingen «
12.00: Beuthsen QS.: Musik zum Mittag. 15.15: Haus-
musik von Armin Knab. Anschl.: -Programmhinweise.

16.00: Musik am ‚Nachmittag. Jn der Pause 17.00: Handw-
Quartett.“ Erzählung von Robert Hohlbaum 18.00:
Das Wortn hat der Sport. 18.15: Nach-tschicht am Zink-
keffel. Erzählung aus dem Bergmannsleben 18.30: Kla-
viermusik.»19.15: Eine klein-e Melodie. Schallplatten

19.25: Einführung in die folgende Sendung. 19.30: Aus
der Staatsoper Berlin: Aida, Oper in 4 Akten von Verdi-
20.30: Jnh«altsangabe des 2. Aktes. 21.35: Einführung
in«den 3. Akt. 22.10: Einführung in den 4. Akt. 23.15:
Wien: Tanz und Unterhaltung.

_ Deutfchslandfenderi Freitag. 14. April
10.00: Hörszensen aus der Geschichte des Zuekers. 10.30:
München: Wie wurde das Leistungsabzeichen der HJ
abgenommen? 10.45: Sendevauie.

 

 

 

usw« meinen- man! am Mittag. 15.15: Einil Reiz
spielt. Schallplatten 15.30: Wenn der April bläsk in
sein Horn... Ein Jungmädelspieb Anlchl.i Programm-

y hinweise.
16.00: Musik am Nachmittag. 17.00: Aus dein Zeitge-
scheben 17.10: München: Heitere Musik am Nachmittag.
18.00: Sie Straßenmeistereien der Reichsautohahnen Hövi
bericht von Wartung und Pflege. 18.20: »Das heimliche
Seutfchlamb.“ Lieder, Briefe untd Gedichte der Romantiker.
18.45: Alte Frühlingsliesder zur Laute. 19.15: Die Ge-
schichte vom Echo. Musikalischer Bilderbogen

20.10: Brabmsi Klavierkonzert B-Dur. Aufnahme. 21.00:
«Blasmusik. 22.30: Eine kleine Nachtmusik. 22.45: See-
toetter'bericbt. 23.00: Festliche Abensdmusik. Aufnahme.

Deutschlandfenveri Sonnabend. 15. um:
10.00: Köln: Die Schilllschen Offiziere. Dokumente der
» letzten Tage. 10.30: {fröhlicher Kindergarten
«12.00i: Königsbergt Musik zum Mittag. 15.15: Eorni
Ostermann und Heinz Huvvertz spielen Schallplatten.
Anschl.: Programmbinweife.

16.00: Nürnberg: Schlag auf Schlag. Ein bit Nach-
mittag. 18.00: Opernklänge. Aufnahme. 19. : Sport
der Woche. 19.15: Bunte Auslese. ·

20.10: Otto Dobrindt spielt. Dazwis ‚n -21. : «Falsci
verbunden« Eine Szene v. Herrn nn .30: Eine
r eine Vachtmuiir. 23.00: eeiteveö Anwachsen ‚128.45:
ine kleine Melodie. Mitnahme. : ... - « . o...- „J

I »

E Reichs-sendet Breslau

Bresliaui Mittwoch. 12. April

 

 

.-.., h...“

8.10: Frauengvmnastik 10 00° Mü .Signale um Fü« r « ' ‘ Uchens oAlte und ‚neue
120816 Märtrktordnuikgfn und Folgens 11«45. Der Preis in

‑. Z u taart: Mittagskonzert. 15«3 z

IrrtIst-MieterWinters-»Ist ° D« W ms. O an - : ’emer Sa'ufe 17.00: Deteneresitke Musik am Nachmittag. Jn
kar neue. Aufnahme 18.00: errang... Szenen Von Os-. , Rund unkb

Ieise-ein« Meerwei- ruhismskitiersetrgx... ... . - er. ichtungen vo -
ioohth 333'511gägfgegteäiogüiäutf deckzi Grenzlapxspkggä« .’ - , e . .
I euufit. 24.00: Schluß der Sendåfoltitis ne bunte Abka

Breslaui Donnerstag, 13. April
8.10: Harrvs Schulmappe. 10.00: Hamburg: Volksliedsingen.

11.45: Wir kapitulieren nicht!
12.00: Beuthenr Ebiittagskonzert
16.00: Wien: ·Na-»chmittagskonzert. In einer Pause 17.00:
Teufelein Nikotin Ein altes Märchen 18.00: Schloß-
konzert. Musik alter Meister. 19.00: Ein bunter Teller.
Schallplatten

20.10: Hermann Abendrotsh dirigiert. In ein-er Pause
21».05: Beethoven und das Liebespaar. Erzählung von
Wilhelm Schafer. 22.20: Froh und heiter. Schallpl. 22.30:
Stuttgart: Volks- und Unter«haltungsmusik. 24.00: Schluß
der Sendefolge. . -

Breslau: Freitag, 14. April
8.10: Frauenghmnastik. 10.0-0: Vom Deuts-chlandsender: Obr-
szenen aus der Geschicht-e des Zuckers. 10.30: Berlin:Was man vom»Re-cht wissen muß. 11.45: Das Gesetz des
Bauern _3. Teil: Die Anerbenfolge.

12.00: Musik am Mittag. 15.30: Vor uralten Zeiten war’s.
16.00: ;_Mri‚fit‚am Nachmittag. Jn einer Pause 17.00:
Addio;,Sieilia! 18.00: Männer im wilden- menschenlee-
ren Land. 18.20: Musik für Violine und Klavier. 18.55:
Hausfrauen — morgen ift Wochenmarktl 19.00: Tonbericht
vom Tage. 19.15: Gleiwitz: Mehr Humor! Eine heitere
Abend-unterhaltung.

20.10: Gleiwitzi Unterhaltungskonzert. 21.15: Deutsche im
Aussland,» hört au! Seutfche im Karpathenrasum. 22.20:
Walzerklange. Schallplatten. 22.30: Leipzig: Unter-hal-
tungskonzert. 24.00: Schluß der Sendefolge. .-

Breslaui Sonnabend, 15. April
B.1-0: Kampf dem Verderb! Die Landfrau hilft mit! 9.35:
Rundfunkkindergarten 10.00: Berlin: Der Kampf gebt
weiter. Ein Spiel um die Schlacht von Kannä. 11.45:
Markt und Küche. . «12.00: Görlitzi Musikalische Nordlandreise. 15.00: Ser Wett-
streit im Frühling. 15.20: Eigennutz, einmal anders ge-sehen. 15.30: Glaube und Schönheit. Rundsunkberiihte
aus dem BdM-Werk Schlesien

16.00;:.Mufik am Nachmittag. 18-.00: Görlitzt Von der We-
sensart der Oberlausitzer. 18.15: Froher Klang zum Wo-chenende. Schallplatten. 19.00: 2 Millionen Kilometer im
Volkswagen Eine Folge von Zeitfunkberichten über die
»Verfuichsf-ashrt VW 30“. Aufn. 19.50: Froher Klang.
Schallvlatten

20.10: München: Bunter Abend. (22,20.:
l I «

Tanzrhvthw
24.00: Schluß der, Sen«defolge. . - . ..1 . »aus

b von Tannck, IT) Muß Sie Ul 11111178 sprechen um”; tiiei
.- "offen unb ehrlich die Wahrheit bekeniienl Und dazu be
) :darf es keines Zeugenl Sie dürfen mir vertrauen, Ev
f von Tannerl Wenn ich Sie« um den morgigen Aveni
F bitte, so dürfen Sie keine leichtfertigen Wünsche ver-
r- muten. Es wird Jhnen sicher gelingen, von Ihrer Frai
f Mutter Urlaub für wenige Stunden zu erhalten. Tut
- Sie es für mich. Nur dies eine Malt Jch habe Jhnei
« so viel zu sagen Ach, dürfte ich Jhnen doch das eini

sagen, daß ich Tag und Nacht an Sie denke, daß ich Sii
‚liebe, Evi, teure, heißgeliebte Evi... , « .si

e-

Gerling warf die Feder fort und zerriß das Blatt. So
durfte er nicht schreiben, er, den ein Schwur an eine andere

6
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s: z F

, Er nahm ein neues Blatt.
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,·i Hochverehrtes gnädiges Fräuleinl

Jch bin genötigt, Ihnen zu schreiben, da ich Sie
heute nicht allein sprechen konnte, und es nicht wage«

_ bie Wohnung Jhrer Frau Mutter zu betreten, um
Is. Ihren Ruf nicht zu schädigen
"r- Soch ich muß Sie sprechen Viel-es muß zwischen uns

geklärt werden; ich muß Ihnen manches sagen, ohne
«Zögern... Jch hoffe, Sie vertrauen mir. iJch muß den
Abend wählen, da ich am Tage dringende Besprechungen
habe betreffs meiner zukünftigen Arbeit.

Jch werde Sie am Abend um sieben Uhr an der Ecke

1 der ...straße mit meinem Wagen erwarten und werde
Te Sie um zehn Uhr wieder nach Hause bringen.
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“i. Jch bitte Sie, es zu ermöglichen: wenn 93 nicht
.- ß“

ander-S erst ' ”u ”(i S
Feine uioi u'c';e' JHYreruFYau iiuuuer gegenüber. Sie tun
s ein gutes Wert an einem Menschen der diese Aussprache

braucht, um durch ein offenes Bekenntnis seine seelische
Ruhe wiederzufinden Jch bitte um keine Antwort. Jch

, erwarte Siei _ .
Evi, Jhr zu tiefst ergebener

Jul" - Friedrich Freiherr von Gerling.

ie doch für dieses eine Mal  

' Er siegelte den Brief nnd warf sich aus sein Lager,»oocl;
ohne Schlaf zu-finden. Am Morgen übergab er einem
Lausjungen des Hotels den Brief und schärfte ihm ein,
nicht auf Antwort zu warten Er sollte ihn mir abgeben
und sofort gehen. So geschah es auch. Frau Müller selbst
übernahm den Brief und trug ihn nicht ohne große Neu-
gierde in das Zimmer ihrer Mieterinnen. »

l Evi von Tanner erblaßte, als sie den Brief erhielt.
Sie kannte Gerlings Schrift nicht, und doch wußte fie,
fühlte fie — es konnte nur von ihm fein. .

- · Sie preßte den Brief an sich. Dabei fühlte sie die neu-
gierigen Augen Frau Müllers, die forfcheiiden bei. Mutter
auf sich gerichtet. Nein, hier konnte sie den Brief nicht
öffnen. Sie steckte ihn hastig in die cIafche. .

»Er ist, glaube ich, von einem Kollegen der mich an
eine Probe mahnen will, die für heute vormittag angesetzt ·
ist. Aber ich hätte auch so nicht vergessen -— Und nun musz
ich sehr eilen, um fort zu kommen«

Hastig strich sie sich das Haar unter die Mütze und eilte «
davon.

Kopfschüttelnd sah ihr die Mutter nach.
»Ich weiß nicht, was mit meinem kleinen Mädchen

los ift?“ .
Frau Müller lächelte.
»Na, vielleicht ist sie verliebt, das Fräulein Evchen —-

Jch war genau so in ihrem Alter, damals hab’ ich immer
meinen seligen Müller heimlich getroffen. Jesfas, wenn
das mein Vater gewußt hätte, wo der Müller doch noch
gar nichts war, damals aber ganz genau, wie die

Evchen war ich. Jnimer . .. Jetzt muß ich mich aber eilen.“
Und schon war sie draußen «

Frau von Tanner sagte nichts. Aber sie kannte ihr
Kind. Vielleicht war es möglich, daß Evi jemanden ge-
sunden hatte, der ihr gefiel. Aber wenn ihr Kind es ihr
noch nicht anvertraut hatte, dann war es sicher eine sehr
traurige und aussichtslofe Sache. ..

Seufzend beugte sie sich aufs neue über ihre Nah-
irbeit. —-

Herzklopfend riß Evi an der nächsten Straßenecke den
Brief auf und las ihn. .. _  

Was sollte-sie nur inne Sie konnte doch am Abend
nichts Sie mußte sich jetzt hinsetzen und ihm schreiben und
ihm offen den Grund angeben! Ach, warum hatte sie ihm
das nicht früher gesagt. Sie hatte nicht den Mut gefunden.
um ihre Beschäftigung zu verraten, weil sie fühlte, daß
er es verurteilen würde. Und wenn sie es ihm jetzt schrieb«
dann war alles aus. Dann würde sie nie mehr mit ihm
sprechen könnenl Und sie mußte ihm doch Monikas Bild
zurückgeben Und sie wollte ihm ja auch sagen, daß sie ihm
Glück wünschte. Und dabei noch ein einziges Mal, ein
letztes Mal mit ihm beisammen fein. Ach, wenn ihr doch
jemand raten könntel

Plötzlich kam ihr Monika in den Sinn. Sie, die Große«
Kluge, zu der sie bewundernd aussah, würde vielleicht
einen Rat wissen Nur sie durfte niemals erfahren, um
wen es ging: kein Schatten, kein Zweifel durfte auf ihr
Glück fallen Es war ja nur zu ihrem Besten, wenn Evi
es ihr verheimlichte. s, , .1 \

SechzehntesKapitel. i"

Schnell entschlossen fuhr sie ins Hotel. Monika war.zu
Hause und holte sie sogleich auf ihr Zimmer.

»Komm nur, Evil Das ift'fchön, daß du zu mir
kommst. —- Aber wie blaß du bistl Fehlt dir etwas? »Hast
du einen Wunsch? Oder — ist es etwas mit deiner
Mutter?“

»Nein, nein "-— Mutier ift gefunb, gottlobl Aber ich
lveiß mir keinen Rat, und da dachte ich...“

»Daß ich dir raten soll. Gern, Evil Sprich nur offen;
ivenn es irgend in meiner Macht steht, soll es geschehen«

Evi verkranipfte die Hände, als sie stockend begann:
»Es geht um etwas für mich sehr Wichtiges, Monikal

Du darfst nicht böse fein, daß ich dir nicht sagen kann, um
maß. Es ist nicht nur mein Geheimnis, aber es tut nie-
iiandem etwas Böses, daraus mußt du vertrauen,
Uionitai“ » j

Menika strich über die Haare der Jüngeren- -««i«x l

Fortsetzung folgt

J


